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Amtliches. 
Berlin, 24. Septbr. Se. Maſeſtäl der König haben Allergnädigſt gerudt, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen. Es ba ⸗ 
ben erhalten: I. Den Notben Adler⸗Orden erſter Klaſſe: Graf v. Burghauß, 
Kammerberr und Gen. Landſchafts⸗Direktor auf Laaſan. II. Den Stern zum 
Nolden Adler Orden zweiter Klaſſe Graf v. Magnis, Major a. D. auf 
Eckersdorf, Kr. Neurode. III. Den Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe: 
a) mit Eichenlaub: b. Roſenberg⸗Lipinski, Landſchaftsdirektor zu Oels. b. Schd⸗ 


nermark, Amts ratb zu Prieborn. b) ohne Eichenlaub: v. Brodowski, 
General-Landſchoftsdirektor auf Geiersdorf, Kr. Frauſtadt. IV. Den Rotben 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe: a) mii Schwertern am Ringe: Graf b. Garnier, 


Major a. D., auf Tutawa, fer. Oppeln. ) mit der Schleife: Dr. Abegg, 
Geh. Juſtihratb und ordentlicher Profeſſor an der Univerfität zu Breslau, 
Altmann, Superintendent zu Nawicz. Amecke, Ober⸗Staatsanwalt zu Glo⸗ 
gau. Bariſch, Bürgermeiſter zu Breslau. b. Chelmteki, Geb. Juſthhrath 
und Genetal⸗Vandſchafts ſyndikus zu Poſen. Cohen van Baren, Medi⸗ 
Mnaltath und Mitglied des Medizinal⸗Rollegiums zu Polen. b. Ebertz, Reg. 
Watt; zu Breslau. Fabrimann, Hauptmann a. O. und Rittergutsbefiger auf 
„Schwein, Nr. Glogau. Neumann, Ober⸗ Staatsanwalt zu Bromberg. 

b. Noſtip, Geb. Neg. Ralh und Eiſenbahnkommiſſarius zu Breslau. Dr. Os. 
wald, Santälsralb und Kreisphpfitus zu Sagan. Partowich, Provinzial, 
eifter zu Breslau. b. Prültwiß⸗Gaffron, Reg. Vizepräſident zu Bres⸗ 

lau. Graf b. Schlieffen, Major a. D. auf Großfrauſchen, Kr. Burylau. 
Graf v. Schweinitz, Appellationsger. Vigepräfident zu Poſen. Dr. Stieve, 
Meg. und kath. Schulrath zu Breslau. Graf d. Strachwiz, nis Dis 
rektor auf Peierwißz⸗ ee ’ ra e sratb und Abibeilungs⸗ 


der u Breslau. We mmerzienrath zu Wüſte⸗ 
3 Der — 12 4 „ Willmann, Kreisger. Direktor zu Liſſa. 


one Schleife: Kliasfi, General ⸗Bikar und Domprobſt zu Poſen. 
* no Rothen Adler⸗Orden ‚vierter Klaſſe: Abip, Domänenpächter zu Ja⸗ 
romixz, Kr. Bomſt. Anders, Superintendent und Paſtor zu Glogau. Bade, 
Reg. und kald. Schulratb zu Lieguiß. b. Bailltodz, Ober⸗Forſtmeiſter zu 
oſen. Baumgart, Kaufmann zu Liegnitz. Bernecker, Reg. und Landes ⸗ 
tonomierath bel der Generalkomwiſſion zu Poſen. v. Bernuth, Neg. 
und Bauraih zu Poſen. Bieß, Landrath zu Läben. Boniſch, Kreisgerichts⸗ 
ah zu Pleß. Dr. Bock, Sanuate rah und Rreisphpſikus zu Schönau. Bree, 
fe „ Seltelär zu Breslau. Graf d. Bülow, Bandrath zu Boltenhain. Bull⸗ 
5 Amtsrath zu Herruſtadt, Kr. Gubrau. Frhr. v. Butler, Major a. D. 
d Kreisdeputirter zu Neuſſendorf, Kr. Waldenburg. Dr. Der nen, Kreis- 
f. pia, Böen cc er Berges und, S 
m Breiten, a A N zu . 
| E sner, ebang. Pfarrer zu 4 
vu gut 9. O., Sondesäffeſter und Kreisdepa 
. 
nich, Profeſſor un ekar, z. Z. 

Ger. Nah zu —— 8 Burgermeifter und Bolijelonma 


Poyfitus zu Wre 
Poſen. 


Berlin. 
N 4 Bunzlau. 


Kr 
or 
Lane * Getaſch, Regierungs- und Baurath zu Oppeln. Glubrecht, 
Oberbürgerineiflen zu Schweidnitz. Grapow, Oberingenieur der Oppeln⸗Tar⸗ 


wein, Kreisphpfitus zu Gubrau. dan Hagen, Vetriebskontroleur der Rieder 
ſcbeſich. W den bahn zu Breslau. Haſſe, zrath, Rechtsanwalt 
nd 1 Henſel, Oberpoſtkaſſenrendant zu Bromberg. He 
zung, zu Tſchlefer, Kr. Freiſtadt. Hepmic, Reg. Sekretär zu 


winger zu Breslau. Köhn v. Jaski, Reg. Rath 
ju Hiegniß. Frhr. b. Köller, Ged. Reg. und Landrath a. O. und Nitter⸗ 
8 zu Köben, Rr. Steinau. 


nicki, Probſt zu Pempowo, Rr. Kröben. er gr nl und alt 
„Steuereinnehmer a. D. 


i Glogau. 
ee dee zu Breslau. Lichthorn, Pfarrer zu St. Adalbert zu Bred- 
au. d. 


eres und Wilkau, Landesälteſter und fereisdeputirter zu Gallowiß, 


„Oelsner, Ritlergutsbeſitzer zu Saſters⸗ 
u. Obfter, ſtädtiſcher Oberförfter zu Gublau, 0 


ian b. Graf v. Pfeil, Landesälteſter und Kreis: 

gu Bi er Das, Fr er Bil, Hauptmann und Ritter 
— el, Kr. Neurode. Graf d. Reichenbach, Hauptm. a. O. 

Lausch tadarb, Meg. Math bei der Prob. Steuerbireftion zu Breslau. 
ter, Meg. Napa WBiegnip. Nen g, Kreisger. Direktor u Rempen! dich. 
M Glogau. hr. Breslau. Rofeno, Juflizrath, l 1 er 
kr Goldberg abe en Lebic Trac Oberger. Rath a. a orf, 
Wath Bromber u. Sack, Reg. Rath zu Oppeln. Salkowski, Reg. 
. Sange, Superialendent zu Samter, Schäfer, 


Oppeln. Schmidt, S 5 
be , Kr, Ehodjiefen, De. Sacher, Konfiftorialtatd und Juflitiarius 


Ronfiftoriun und Prob. Schuſfollegtum zu Breslau. Prinz zu Schönaich 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Carolath, Bergamtsdirektor zu Tarnowitz. Dr. Scholz, praktiſcher Arzt zu 
Breslau. F. . Schubert, Kaufm. und Siobtälte er zu Liegniß. Schüpe, 
| Hanptamtsrendent zu Goͤrliz. Schumacher, Kaffirer bei der Reg lerungs ⸗ 
Hauptkaſſe zu Liegniß. Graf v. Schweinſtz und Crayn, Major a. D. 
und Landesälteſſer zu Berghof, Kreis Schweidnitz. Schwenzner, Land 
rath zu Münſterberg. Seifert, Gutsbeſizer und Oberamtmann auf Queitſch, 
Kr. Schweidnig. Freiherr v. Senden ⸗Bibran, Kreis deputirter auf 
Reiſicht, Kr. Goldberg -Haynau. Senftleben, Poſteppediteur und 
Poſtbalter zu Borek. Siegert, Erſprieſter, Kreisſchulen Inſpektor und 
Stadtpfarrer zu Trachenberg, Kr. Militſch. d. Sihler, Landesälteſter und 


Kreisdeputirter zu Mislawitz, Kr. Militſch. Speck, Apotheker und Stadtälte⸗ 
fier zu Leobſchüß. Sſaroſt, katb. Pfarrer zu Läben. Stephan, Direktor der 
Gefangenenanſtalten zu Breslau. Stiller, Superintendent und Paſtor zu 
Koiſwiz bei Liegulß. Sturzel, Kafſtrer bei det Meg. Haußtkaſſe zu 
Bromberg. v. Tepper, App. Ger. Nath zu Ratibor. b. Tiele⸗Winkler, groß⸗ 
herzoglich mecklenburg ſchwerinſcher Major a. D. und Landesalteſter zu Dber- 
Lagzewnick, Kr. Beuthen. p. Tſchepe, Gutsbeſitzer auf Bronjewice bei Ba- 
kost, Kr. Mogilno. Tſchirſchly, Kreisger. Rath zu Canth. Tiſchaſchel, Kreis⸗ 
gerichtadirektor zu Freiſtadt. Wagner, Kanzleiralh und Oberpräfidialfefretär 
zu Breslau. Waltder, Oekonomiekommiſſionstath zu Sagan. Weigert, 
Rechnungsrath und Kreisgerichtsſalarienkaſſenrendant zu Oſtrowo. Weiß, 
weiter Diakonus an der Kirche St. Maria Magdalena zu Breslau. Wil⸗ 
55 Poſidirektox An Glaß. Wittich, Bandedältefter, und Kreisdeputirter zu 
Kaſchewen, Kr. Wohlau. Wuthe, Hauptmann a. D. und Theilbaber der 
Handlung Kramſta u. Söhne zu Bolkenbaln. Zembſch, Juſtizratb, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Poſen. — VI. Allgemeine Ehrenzeichen; 108, 
darunter aus der Wrovinz Berg, Förſter zu Oſtro 

Braeuer, Kreisgerichtsbote und Ezekutor zu Oſtrowo. 
Kreisgerichtsdiener zu 


[Kalinowski, Organiſt der kalh. rieche zu Strzelno. Krafft, Kreisgek. 


Botenmeiſter zu Bromberg. Krafft, penſ. Strofanftaltsauffeher zu Ra⸗ 
wich, Kr. Kroͤben. Laube, Schullehrer zu Silze⸗Hauland, Kr. Bomſt. Mar⸗ 
ſchall, Briefträger zu Bromberg. Ulber t, Poſtwagenmeiſter zu Oſtrowo, 
Kr, Adelnau. j 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Meiallfeder⸗ 
— S. Röder hierſelbſt das Prädikat eines K. Hof⸗Lieferanten 
zu verleihen. 

Angekommen: Der General⸗Bau⸗Direktor Mellin, aus der Pro⸗ 
bins Preußen. 5 


Bei der heule beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 118, K. Klaſſen⸗ 
lotterie fiel 1 Site von 9000 ae auf Nr, 475 af 5 4000 
Thlr. fielen auf Nr. 78,036 und 91,102. 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 
nee 81,248; und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 24,076. 59,513 
un 0 „ 
Berlin, den 23. September 1858. 
Rönigliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 
— 2 


Deut ſchlanud. 

Preußen. AD Berlin, 23. Sept. [Die Regierungs- 
verhältniſſez die Papiergeldfrage; Unterſtützung zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken.] Die ausländlſche Preſſe beſchäfligt ſich ſehr 
angelegentlich mil der Frage, ob der Prinz von Preußen, im Falle er 
nach dem 23. Oktober die Machtbefugniß der Regeniſchaft geltend machen 
ſollte, ein neues Kabinel bilden und ob namentlich Herr v. Manteuffel 
die Zeitung der auswärtigen Politik behalten werde. Sie wiſſen, daß, 
trotz aller widerſprechenden Gerüchte, noch keine Enlſcheidung über die 
Regelung der Regierungsverhällniſſe getroffen iſt, obgleich allerdings die 
Regeniſchaft die meiſte Wahrſcheinlichkeit fortdauernd für ſich hat. Jeden 
falls hält man ſich überzeugt, daß Se. K. Hoheit nach dem Ablauf ſei⸗ 
nes bisherigen Stellvertretungsmandats durch mancherlei Aenderungen 
im Perſonal der höheren Reglerungsſphären eine größere Selbſtändig ⸗ 
keit bekunden werde. Andrerſeits ſprechen vielfache Anzeichen dafür, 
daß Herr v. Manteuffel ſich im Vertrauen und in der Achtung des Priu⸗ 
zen immer mehr befeſtigtl. Se. Königliche Hoheit hat jetzt hin⸗ 
längliche Gelegenheit gehabt, die monarchiſche Geſtunung, die uner⸗ 
müdliche Arbellſamkeit, die Gewiſſenhafligkeit und Geſchaftserfahrung des 
Miniſterpräfidenten zu würdigen; der Prinz dürfte die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß er die Leilung, der auswärtigen Politik keinen 
zuverlälſigeren und geſchickteren Handen anvertrauen kann. — Die 
„Breußiſche Correſpondenz“ kommt heute auf die Einleitungen zurück, 
welche die Regierung im vorigen Jahre getroffen halte, um die Verein⸗ 
barung gemeinſamer Grundsätze für die Ausgabe von Paplergeld und 
Banknoten auf dem Gebiele des Zollvereins herbeizuführen. Schon im 
November vorigen Jahres ſollte in Berlin eine Konferenz zufammentreten, 
um dieſen Gegenſtand in Berathung zu nehmen. Das halbamtliche 
Blatt erinnert daran, daß die Ausführung des Planes einſtweilen unter⸗ 
blieb, weil einige Zollvereins⸗Reglerungen mit ihrer Rückäußerung auf 
die Einladung Preußens ſäumig waren, und ſchlleßt mit der Verficherung, 
daß das Werk, wenn auch für einige Zeit vertagt, keineswegs vollig auf⸗ 
gegeben ſel. Bekanntlich hatte übrigens Bayern feine Betheillgung von 
der Bedingung abhängig gemacht, daß auch Oeſtreich zu den Berathun⸗ 
gen hinzugezogen werde. Davon kann jetzt am allerwenigſten die Rede 
ſein, da Oeſtreich noch immer die Regelung feiner Baluta-Verhältniſſe 
auf die lange Bank ſchlebl. — Die Theilnahme, welche unſre Regierung 
allen wiſſenſchaftlichen und palrloliſchen Beſtrebungen im Bereiche unfres 
weiteren Valerlandes zuwendet, ſpricht ſich auch in der Thalſache aus, 
daß fie, wie der Staalshaushalts⸗Etat nachweiſt, der Geſellſchaft für 
altere deuiſche Geſchichtskunde in Frankfurt a. M. eine Unterſtützung von 
1000 Then. gewährt. 

— [Det Kladderadarid.] Das k. Oberttibunal verhandelte 
am 22. d. die von dem Redakleur des „Kladderadatſch“ Literat Dohm 
gegen das ihn wegen Beleidigung des Magiſtrats zu Liegnitz verurthel⸗ 
lende Erkenniniß des k. Kammergerichts eingelegte Nichligkeits⸗Beſchwerde. 
Der Angeklagte war, wie unſern Leſern noch erinnerlich ſeln wird, wegen 
eines Artikels über eine Bekanntmachung des Magiſtrals zu Liegnitz zu 
einer Geldbuße von 10 Thlrn. event. 7 Tagen Gefängnißſirafe verurihellt, 


wo, Kr. Inowraclaw. 
€: - inger, erſter 
leſchen. Hed, berikt. Steueraufſeber zu Meſeritz. 


berrſchlen während des letzten heißen Sommers 


dem Magiſirat auch das Recht zugeſprochen worden, das Erfermtniß nach 
erlangter Rechtskraft im „Kladderadatſch“ zu veröffentlichen. Dieſes 
Erkenntniß wurde vom k. Kammergericht beſtätigt. In der Nichligkeits⸗ 
beſchwerde behauptete der Angeklagte Beschränkung des Vertheidigungs⸗ 
rechts, weil das Kammergericht nicht auf den von ihm angetretenen Be⸗ 
weis, daß nicht der Magiſtrat zu Liegnitz, ſondern einer ſeiner Beamten 
Verfaſſer jener Bekanntmachung geweſen und deshalb nicht der Magiſtrat, 
ſondern jener Verfaſſer von dem inkriminirten Artikel angegriffen, einge 
gangen ſei. Der Ober⸗ Staatsanwalt hielt die Nichtigkeitsbeſchwerde für 
unbegründet, weil es dem Appellationsrichter völlig anheimgegeben fei, 
zu prüfen, ob ein angetretener Beweis erheblich ſel oder nicht. In der 
vorliegenden Sache habe das Kammergericht den Magiſtrat, unter deſſen 
Firma die Bekanntmachung erlaſſen worden, mit dem Verfaſſer derſelben 
mit Recht identifiziert, weshalb es auf den Nachweis, wer der Verfaſſer 
ſei, nicht ankomme. Der Ober ⸗Staatsanwalt beantragte deshalb die 
Zuruͤckweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde und der höchſte Gerichts hof er 
kannte dem Antrage gemäß. Ne N 

— [Komprimirte Gemäſe.] Die von dem Haufe Challier u. 
Comp. in Paris eingeſandten Fomprimirien Gemüſe, mit welchen bei den 
hiefigen Militärküchen Verſuche angeſtellt wurden, haben ſich in der Art 
ihrer e und Nutzbarmachung für unſere Gegenden nicht 
1978 75 und iſt deshalb gegenwärtig ein ferneres Verfahren eingeftelt 

orden. 

— [Meber den Stand der Kriegshafen⸗Arbelten an 
der Jade] giebt das „Danziger Dampfbool“ folgende Mitlheilungen. 
Der Kriegshafen, der aus einem großen mit Schleuien abgeſchloſſenen 
Dock beſlehen (ol, wird am Ufer der Jade unweit des Oerſchens Hep- 
pens angelegt. Der Zugang zu dem Hafen von der Seeſeite fol durch 
molenartige Bauten, dle einen Kanal bilden und die ebenfalls durch 
Schleuſen die Wirkungen det Ebbe und Flulh zu paraliſiren beſtimmt 
find, gefichert werden. Es wird mit dieſen Arbeiten rüſtig forigeſchritten, 
und eiwa 800 Arbeiter find zur Zeit dort beſchäftigt. Unter den Arbeitern 

Fieber, an denen gleich⸗ 


zeitig gegen 50 Menſchen kraut lagen; mit Eintelſt der kühlern Witterung 


iſt der Geſundheliszuſtand aber wieder beſſer geworden. Bis jetzt iſt die 


Einfahrt in die Jade für tiefgehende Schiffe jo breit, wie die Weichſel 
bei Danzig hetgeſtellt, daher iſt es noch bei einzelnen Windrichtungen 
ſchwierig, ohne Bugfir-Dampfböte aus- und einzulaufen. Mauche Arbeit 
werden noch die Verſandungen des Fahrwaſſers erfordern, da die Fluth 
fo viel Trlebſand mit ſich führt, daß eine Stelle nahe det Einfahrt in 
wenigen Tagen von 4 Faden Tiefe jo zugeſpült wurde, daß das Loth 
dort jetzt nur 14 Fuß angtebt. Doch werden dergleichen Vorgänge bei 
dem Fortgang der Dammbauten und der Baggerungen bald nicht mehr 
ſtattfinden können. Die Gegend um den Kriegshafen herum iſt ein⸗ 
foͤrmig und öde, 

* [Grüß reglement.] Hinterpommern iſt bekanntlich ein Land, 
das viele Kuriofitäten gebiert. Der Direktor eines dortigen Kreisgerichts 
hat folgendes Grüßreglement erlaſſen: „Es iſt zur Wahrnehmung und 
Benachrichtigung des Direktoriums gekommen, daß die Büreau- und Uns 
terbeamten des Gerichts den Direklor und die Richter nicht mit demjeni⸗ 
geu Reſpekt und Anſtand auf öffentlicher Straße grüßen, welcher in dle⸗ 
ſem Verhältniß mit Hinblick auf die desfallſigen Verordnungen der Ger 
richtsordnung erforderlich ift, Zur Aufrechthaltung der guten Ordnung 
in dieſer Materie wird deshalb Nachſiehendes vorgeſchrleben: Jeder der 
genannten Beamten, welcher dem Direktor oder einem Herrn Richter ber 
gegnel, hat an demſelben zur rechten Seite vorbeizugehen und in Gntfer- 
nung von 2 Schritt vor dem Vegegnenden eine Verbeugung zu machen 
und den Hut bis in die Gegend des Knies herunterzubringen.“ (Diele 
Noliz der „K. Z.“ ſoll doch wohl nichts weiter fein, als ein ſchlechlet 
— — Witz? Die Red.) 


l. Breslau, 23. Sept. [Wahl⸗An elegen heit,] Nachdem 
Seitens der demoktatiſchen — —4— Wahlangelegeahells- Blätter 
veröffentlicht und in Folge deſſen die Hausſuchung bei Dr. Stein ſtatt⸗ 
gefunden, hat nun auch ein konſtitutlonelles Wahlkomlis ſich gebildet und 
fein Programm veröffenllicht. In diefem Programm (unterzeichnet von 
Fürft Hatzfeld, Graf York von Wartenberg und Dyhrn, Freiherrn von 
Binde, Prof. Dr. Braniß, Dr. Möde, Handelskammerpräfident Moli- 
narl, Miniſter a. D. Milde u. A.) heißt es: „Wir fordern und erwarten 
von ihnen (d. h. denjenigen, welche Depulitte werden) daß fie wie ehr, 
liche Männer das Inlereſſe des Landes ſteis allein im Auge behalten und 
den Muth haben werden, auf die Handhabung von Geſetz und Recht un⸗ 
etſchütterlich zu beſtehen und nicht aus ſchwächlicher Nachgiebigkeit nach 
oben oder unten eiwas Recht heißen, was nun einmal Unrecht und Will⸗ 
für if, Ele werden den Eidſchwür, welchen fie dem Könige geleiſtel, als 
Abgeordnete vor Allem dadurch entſprechen, daß fie auch den Eid hal⸗ 
ten, den fie, wie Er, auf die Verfaſſung geſchworen haben, und endlich 
ſtets des Wahlſpruchs eingedenk bleiben, den Preußens Könige führen: 
„Jedem das Seine!“ Als Hauptpunkie, für welche feine Abgeordneten 
in den nächſten Kammern thätig ſein folen, fieNt das Komiſe folgende 
neun auf: 1) Sicherſtellung der Freiheit der Wahlen, fo weit Die irgend 
durch die Geſetzgebung möglich; namentlich Feſtſteluung der Wahlbezirke 
durch @efege. 2) Umbildung der Provinzial - und Kreis verfaſſung, der 
Gemeinde- und Städteordnung im Sinne freierer Selbſiverwaltung. 3) 
Auſhebung der guls herrlichen Polizei. A) Befeitigung der bisher beſie 
henden Befreiung von der Grundsteuer. 5) Erlaß eines Geſetzes über 
die Verantwortlichkeit der Miniſter. 6) Reviſton der Geſetze über die 
Preſſe, zum Schutze der Preſſe und des Buchhandels gegen die bisherige 
Anwendung des Gewerbegeſetzes von 1845. 7) Erlaß der in der Ver⸗ 


* 


faſſung $. 26 in Ausſicht geſtellten Geſetze zur Regelung des ganzen Un⸗ 
tertichts, auf Grund des $. 20: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre find 
frel.“ 8) Ausführung des 5. 12 der Verfaſſung: „Der Genuß der bür- 
gerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiö- 
ſen Bekenntniſſe.“ 9) Revifion der Geſetzgebung über die Zuläſſigkeit 
des Rechtsweges und des Rechts der Verwaltungsbehoͤrden durch Exe 
kution eine Handlung oder Unterlaſſung zu erzwingen, über deren Zu- 
läſſinkeit durch die Gerichte rechtskräftig erkannt worden. Die Wahl- 
liſten haben bei uns bereits ausgelegen. Sie repräſentirten in 6307 
Wählern ein Einkommenkapital von 6,047,800 Thlrn. Das höchſte 
Einkommen beläuft ſich dabei auf 47,300 Thlr. 


Breslau, 22. Sept. [Der Erzherzog Leopold von Oeſt⸗ 
reich] iſt heute Morgen mit dem Berliner Schnellzage hier eingettoffen 
und hat, nach kurzem Aufenthalte auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
mit dem weitergehenden Schnellzuge die Reife nach Wien forigeſetzt. (Br. 3.) 

— [Verurtheilung wegen Hazardſpiels.] Vor dem Ktimi⸗ 
nalfenat des hieſigen App. Gerichis kam geſtern die Anklage wider den 
Kaufmann Appollinari v. Patcgewski und Genoſſen wegen gewerbs maͤ⸗ 
igen Hazardſpiels zur zweiten Aburtheilung. (Wir haben die erſte Ver ⸗ 
urthellung früher erwähnt. D. R.) Sowohl Staats anwaltſchaft als 
Angeklagte hatten appellirt. Nachdem Aſſeſſor Sachs für die Oberſtaats⸗ 
anwaliſchaft und Juſtizrath Plathner für die Angeklagten plädirt, von 
den letzteren auch der perſoͤnlich anweſende Rektor v. Choinski zu feiner 
Vertheidigung geſprochen, wurde durch den Appellhof das Erkenntniß 
erſter Inſtanz beſtätigt. Danach iſt bekanntlich der Kaufmann v. Par⸗ 
ezewski zu neun Monaten Gefängniß und 1000 Thlr. Geldbuße, der Kauf⸗ 
mann Jul. Stern zu ſechs Monaten Gefängniß und 500 Thlr. Geld⸗ 
buße, event. beide zu entſprechender Verlängerung der Freiheitsſtrafe ver · 
urtheilt, der Rektor v. Choinski dagegen völlig freigeſprochen. Oleichzei⸗ 
tig wurde in zweiter Inſtanz auf Konfiskation der beim Spiel verwandten 
und fpäter etwa mit Beſchlag belegten Gelder und Werthpapiere erkannt. 


Danzig, 22. Sept. [Zur Marine.] Sr. Majeſtät Fregatte 
„Thelis“ wird vorläufig keine größere Reife unternehmen, fondern in 
Kurzem in unſern Hafen zurückkehren, um die durch einen faſt 3 jähr- 
gen Seedienſt nothwendig gewordene Reparatur zu erhallen. Ueber die 
Beſtimmung von Sr. Majeſtät Fregatte „Gefion“ iſt nichts Genaue res 
bekaunt, doch wird angenommen, daß fie nach den weſtindiſchen @e- 
wäfjern fährt. (D. D.) 

Köln, 22. Sept. [Aus wanderung; Weinleſe.] Die Aus- 
wanderung über Köln hat ſeit dem Jahre 1856 ganz außerordentlich 
abgenommen, namentlich in dieſem Jahre; denn vom Januar bis 10. 
September find nicht fo viele Auswanderer mit der ıBeinifchen Eiſenbahn 
befördert worden, wie allein im Mai des Jahres 1854, wo allerdings 
die Auswanderung ihren Hoͤhepunkt erreicht halte. Damals, im Monat 
Mai, beförderte jene Eiſenbahn allein 2557 Auswanderer, während das 
laufende Jahr bis jetzt nur im Ganzen 1714 aufzuweiſen hat. — Die 
Hitze des eben ablaufenden Sommers hat die Trauben im Aheinthale fo 
frühzeitig gereift, wie das feit 36 Jahren nicht mehr der Fall geweſen 
iſt. Seit acht Tagen hat im Rheinſhal die Leſe der Burgunder Traube 
ihren Aufang genommen. Ste iſt eine jo ergiebige, daß man die alten 
Weine aufzurdumen genöthigt ift, um Fäſſer für die neuen zu erhallen. 
In Köln kauft man das Maaß trintvaren Weines zu nur a Sgr. 

T Thorn, 22. Sepibr. [Die ruſſiſch⸗polniſche Scheide ⸗ 
münze] Das hieſige Landrathsamt macht das Publikum in Folge einer 
Welſung der k. Regierung in Marienwerder auf die Geſetze dom 22. Juni 
1823 und 30. Nod. 1829, betr. das Einbringen und Ausgeben der fremden, 
insbeſondere der ruſfiſch⸗polniſchen Scheidemünze, mit dem Bemerken auf 
merkſam, daß die geſezlichen Beſtimmungen mit zunnachſichtlicher Strenge 
vom 1. Nov. d. J. werden ausgeführt werden. Oteſelbe Weiſung iſt auch 
der ſlädtiſchen Exekmivbehörde zugegangen. Veranlaſſung dazu ſoll, wie wit 
vernehmen, die Thatſache gegeben baben, daß in Stadt und Kreis Thorn ein 
derhältnißmäßig größeres Quantum der ruſſiſch - polniſchen Scheidemünze, als 
in jedem andern der Grenzkreiſe kurfirt. Es kann nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß neben jener Scheidemünze die heimiſche im kleinen Verkehr faſt 
ganz verſchwindet. Daß hieran lediglich die Agiotage Schuld wäre, läßt ſich 
nicht behaupten; die Haupturſache muß bielmehr in der eigenthümlichen Han ⸗ 
delslage unferes Plazes geſucht werden. Polniſche Käufer find die Haupt⸗ 
kunden unferes Ortes, bringen nicht bloß ihre beimiſchen Geldvaluta, Ku 
rant, Papiergeld und Scheidemünze hierher, ſondern auch die Kleinhändler 
aus den benachbarten dieſſeitigen kleinen Grenzſtädten, welche vom Handel 
mit dem Nachbarlande leben und hier ihren Waarenbedarf von den Groß⸗ 
händlern ankaufen. Durch letztere kommt die nachbarländiſche Scheidemünze 
auch in den gemeinen Verkehr und nach derſelben kalkulirt ſowobl der Tage 
arbeiter ſeine Leiſtungen, wie der Landmann ſeine Erzeugniſſe, welche er an 
den Wochenmarkt bringt. Im gemeinen Verkehr hat der preuß. Thaler im 
Verbäftnig zur ruſſiſch⸗polniſchen Münze den Werth von 325 Sgr. Durch 
die dorerwähnte eigentbhümliche Handelslage Tborns, aber auch durch momen⸗ 
tane Flaubeit des Geſchäfts mit Polen wird es erklärlich, daß ſich hier die 
Geldbaluta des Nahbatlandes anfammelt und, da fie nicht ſofort im Um ⸗ 
tauſch zu vetwerthen iſt, an ſich und im Umtauſch gegen preuß. Geldvaluta, 
deten der hieſige Geſchäftsmann zum Ankauf der Waarenvorräthe von 
außerhalb bedarf, an Werth, zu Zeiten erheblich, verliert. Die K. Ne» 
gierung will nun mit unnachſichtlicher Strenge die oftgedachte Scheidemünze 
aus unferer Gegend aus dem kleinen Verkehr verbannen. Ob dies auf die 
Dauer genügen wird, möchten wir nach der bisherigen Erfahrung 
bezweifeln. Von Zeit zu Zeit iſt an jene geſetzllichen Beſtimmun⸗ 
gen gegen die fremptandiſcde Scheldemänze erinnert worden. Die Poligei- 
organe haben es rückſichtlich der Ausführung derſelben an Eifer nicht fehlen 
laßen, allein fie mußten den thatſächlichen Verhältniſſen, dem Geſchäftsbe⸗ 
dürfniffe nachgeben. Das Verbot wurde bekannt gemacht, eben fo die Frist, 
innerhalb welcher derſelben Jedermann, um nicht Schaden zu nehmen, ſich 
entledigen ſollte; die Scheid münze ſant im Wertde, wurde öffentlich nich! 
ausgegeben, bis fie dann fpäter wieder fo benuzt wurde, wie border. Das 
war Asher der Erfolg jenes Verbots und konnte auch kein anderer fein; 
konfequenter Weiſe müßte die Regierung (chon an der Grenze jeden aus Po⸗ 
len Kommenden vifitiren und ihm die Scheidemünge, wenn fie ſolche bei ihm 
vorfindet, konfisziren laſſen. Dadurch wäre es möglich, den Import und das 
Rurfiten der berpönten Geldſorte im gemeinen, dieſſeitigen Verkehr zu inhibi⸗ 
ren, vielleicht auf ein Minimum einzuſchränken. Es würde aber dadurch der 
Handel mit dem Nachbarlande, der dornehmſten Nah rungsauelle der dieffeiti- 
gen Grenzbewohner noch mehr gedrückt werden, als derſelbde es ſchon durch 
das unglückliche Probidttivſpſtem Rußlands iſt. Im Publikum Hat ſich de» 
reils über das oben gedachte Verbot eine ſebr eniſchiedene Meinung gebildet. 
Die überwiegende Mehrzabl ſieht in dem Verbote für ſich einen Rachtheil, 
da durch die ermeuete Publikation des Verbots der Werth beregter Geldda⸗ 
luta noch mehr finfen wird, und nur dieſenigen gewinnen, welche dieſelbe 
eintauſchen können, um fie bei Anläufen in Polen zum dollen Werthe unters 
zubtingen, oder folange zurückzulegen, bis jenes Verbot wieder vergeſſen in 
und ein Ausgeben der Münze zu höherm Preiſe, als den beim Eintauſcht 
möglich wird. Auch würde es keinem Ronſumenten einfallen, ſeine preußiſche 
Münze umzuwechſeln und mit polniſcher feine Bedürfniſſe zu 1 5 en, wenn 
die Verkäufer den Werth ihrer Waare nicht nach Iepterer kolkulfrten. Wer 
dier in preutziſcher Münze zahlt, macht dem Verkäufer ein Geſchenk und das 
will Niemand. Von den Verfäufern iſt es nur ein Bruchtheil, welcher dem 
Verbote zuſtimmt. Letztere haben in der jüngfien Geſchäftszeit freilich durch 
den Verkauf gegen die nachbarländiſche Scheidemünze verloren, da das Agio 
derſelben ſchwankend war, ſich alſo ein feſter Agſoauſſchlag auf die Waare 
nicht normiren ließ, auch viele Waaren im Jntereſſe des Abſazes einen ho⸗ 
ben Agtoaufſchlag nicht vertragen. Solche Verbältniſſe müſſen jedoch, wie 
andere Nalamitäten, ertragen werden, und find durch Verbote nicht zu beſei⸗ 
tigen. Bei einem nur einigermaßen lebbaften Verkehr mit dem Nachbarlande 
kehrt die dortige Geldvaluta dabin zurück. Zu Zeiten, wo eben der Verkehr 
lebhaft war, wurde die tuſfiſch⸗polniſche Gelddalnta deim Umfap gegen preu⸗ 
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giſche tbeurer als dieſe bezahlt. Wenn unfere Staatsregierung für den Grenz 
verkehr etwas thun will , fo muß fie zunächſt dahin wirken, daß das jenſei⸗ 
tige Goubernement jene geſetzliche Beſtimmung aufhebe, welche zwar die Aus⸗ 
fuhr der jenfeitigen Scheidemünze, aber auch die Rückfuhr derſelben verbietet. 
Dieſe Sctiamnee fegt den Werth gedachter Münze herab und iſt bei dem 
Verkehr der bieffeitigen und jenfeitigen Grenzbewohner nicht aufrecht zu erhalten. 


Oeſtreich. Wien, 22. Sept. [Hospodaren-Wahlen; 
Preßzuſtände.] Man ift hier mehr als je eniſchloſſen, der Vereinigung 
der Donaufürſtenthümer, ſoweit fie durch den Pariſer Vertrag angebahnt 
wird, energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. Das von der „Indepen- 
dance“ erwähnte, auf die Donaufürſtenthümer bezügliche Rundſchreiben 
des diesſeitigen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten (. Nr. 221) 
wird mir als echt bezeichnet und zwar mit dem Zuſatze, daß Oeſtreich zu⸗ 
nächſt die Hospodaren-Wahl in ſeinem Sinne erledigt zu ſehen wünſcht. 
Bei dieſer Gelegenheit dürfte Alles daran geſetzt werden, um den öſtrei⸗ 
chiſchen Kandidaten den Sieg zu verſchaffen. Da nun auch die anderen 
Mächte ebenſo ſehr wie Oeſtreich Ales daranſetzen, um ihre Kandidaten 
durchzubringen, ſo erſcheint die Befürchtung gerechtfertigt, daß die Für⸗ 
ſtenthümer demnächſt wieder den Tummelplaß der Inttigue bilden wer⸗ 
den. — In dieſen Tagen find ſämmilichen Redaktionen in Wien aber- 
mals (wie wir ſchon erwähnt; d. Red.) zwei Cirkulare zugegangen. Der 
Wortlaut derſelben ift folgender: „Nachdem die hieſigen Journale häu- 
fig gehäffige Urtheile und herabwürdigende Aeußerungen über die Wirk⸗ 
ſamkeit der deulſchen Bundes ⸗Verſammlung bringen; es aber nicht zu 
dulden iſt, daß eine volkerrechlliche Anftalt, auf welcher die politiſche 
Ordnung von ganz Deutſchland beruht, und an welcher Oeſtreich in ſo 
bedeutender Stellung Theil nimmt, in der heimiſchen Preſſe herabgewür⸗ 
diget werde, ſo wird die Redaktion in Gemäßheit des hohen k. k. n. ö. 
Statthalterei⸗Präſidial⸗Etlaſſes d. d. 10. d., 3. 3487) Pr. auf das 
Unzuläſſige eines ſolchen Vorganges aufmerkſam gemacht, mit dem Be- 
merken, daß ein Beharren in ſolcher Richtung die Anwendung des $. 22 
der Preßordnung zur Folge haben würde. Von der k. k. Poltzei-Direk · 
non. Wien, am 14. September 1858.“ — „Es ift bereits ſämmtlichen 
Redaktionen der hieſigen Journale wiederholt bedeutet worden, daß jede 
Beſprechung der Leiſtungen der Hoftheater ſich in den ſowohl durch die 
Rückficht auf die Stellung und amtliche Wirkſamkeit der mit der Ober- 
leitung dieſer beiden Kunft- Inftitutte betrauten Hofbehörden, als auch 
durch die allgemeinen Schicklichkeitsgeſetze gezogenen Grenzen bewege. 
Nachdem nun gegen diefe Weiſung neuefter Zeit wieder von vielen Jour⸗ 
nalen arg verftoßen wird, ſo wird in Gemäßheit des hohen k. k. n. ö. 
Statihalterei-Bräfidial-Erlafjes d. d. 10. d., 3. 3668 / Pr. der Redak- 
tion die obige Erinnerung hiermit erneuert mit dem Bemerken, daß bei 
fernerer Außerachtlaſſung dieſer Weiſung ſtrengere Maaßregeln gegen 
dieſelbe Platz greifen werden. Von der k. k. Pollzei⸗Direktion. Wien, 
am 14. September 1858.“ (3.) 

— [Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz], Landgraf Fürſten⸗ 


berg, begiebt ſich demnächſt zu einem längern Aufenthalte nach Rom, 


wohin bereits ſeit mehreren Jahren nach und nach ſich alle Mitglieder 
des oͤſtreichiſchen Episkopals begeben haben, um den h. Baier zu begrüßen. 

[die gräko-ſlaviſche Agitation.] Es iſt wiederholt auf 
die unermüdliche gräko -ſlaviſche Agitation in den ſüdlichen und öſtlichen 
Reichsihellen und in deren lürkiſchen Nachbarprovinzen hingewieſen; 
dieſe (ft ſteis im Sieigen begriffen und hat, wie verläßliche, jo eben auf 
der Donau aus der Türkei eingetroffene Reiſende melden, namentlich in 
Serbien und der Wallachei eine derartige Gährung hervorgerufen, daß 
man nicht ohne Grund einen baldigen partiellen Ausbruch des lange und 
bedaͤchtig vorbereiteten Brandes beſorgt. In letzterm Lande glaubt man 
von der Wahlbewegung Schlimmes erwarten zu muͤſſen, da die Unions ⸗ 
partei noch immer nicht geſonnen iſt, das Feld zu räumen und von ge⸗ 
wallſamen Auftritten im mißlichſten Falle keine anderen Folgen als eine 
Intervention der Großmächte voraus ſieht. Eine derartige Einmengung 
dürfte dann aber, nach dem Kalkul der in allen diplomatijchen Liſten be- 
wanderten Bojaren, arge Zwiſte unter den pazifirenden Staaten veran- 
laſſen, bei welchen den Rumänen, gemäß der alten Regel, daß der dritte 
gewinnt, wenn zwei ſtreiten, ihren beſondern Vortheil zu erringen Gele⸗ 
genheit geboten wäre. Daran, daß die Pforte ſelbſt im Stande wäre, 
noͤthigenfalls ollein Ordnung zu ſchaffen, ſcheint man in Bukareſt weni⸗ 
ger zu denken; man hofft auf Serbien, welches mit den ſlaviſchen Nach · 
bar -Ejaleis allerdings im Falle eines chaotiſchen Gewirres den beſchei⸗ 
denen Kräften des Konſtantinopler Kriegsminiſteriums allein genug zu 
ſchaffen machen mochte. In Serbien agltirt eine mächtige, durch die Fa⸗ 
milienverbindungen der amneſtirten Senatoren unter den einflußreichen 
Vieh- und Produktenhändlern (dem dortigen Landpalriziate) im Fürften- 
thume weitverzweigte Partei gegen den regierenden Fürſten; derſelbe ſoll 
in dieſem Herbſte noch vor der ſonveränen Volks verſammlung in eine Art 
Anklagezuftand wegen Befeitigung der Reſervefonds der Staatskaſſe, 
einer eiwas räthſelhaften Geſchichte, verſezt werden. Dieſe Malkontenten 
nennen ſich Patrioten und geben ſich den Anſtrich, nur im Landesintereſſe 
zu handeln; man behauptet jedoch vielfach, daß ihre Häupter mit Miloſch 
Obrenoiwitich einverſtanden feien. Dieſer Exknäſe ftent bekanntlich jede 
Theilnahme an poliliſchen Umtrieben in Abrede und giebt ſich den An⸗ 
ſchein, nie an eine Rückkehr feines Haufes auf den Fürſtenſtuhl feiner 
Heimath zu denken; deßungeachtet ließ fein Sohn auf den Glebel feines 
in det Waggaſſe von Wien erbauten geſchmackvollen Hotels das fer- 
biſche Landeswappen ſetzen mit der vielſagenden Deviſe: tempus et 
meum jus! (Br. 3.) 


Hannover, 22. September. [Der Prinz von Breu- 
ßen.] Bel der gestrigen Gala-Vorſtellung im königlichen Hofthea- 
ter, welcher Se. Majeſtät, der geſammie Hof und viele der hohen 
Gäſte beiwohnten, war auch Se. K. H. der Prinz von Preußen zugegen. 
Heute Morgen begab fi Hoͤchſiderſelbe ſchon früh gegen 9 Uhr nach 
Nordſtemmen, woſelbſt heute die Beſichtigung des braunſchweigſchen 
Konlingents durch die betreffenden Yundes-Jufpekteure ſtallfand. Der 
Prinz war zum Dejeuner beim Herzog von Braunſchweig, ſtattete dem 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin Beſuche ab und begab ſich ſpä⸗ 
ter zu dem von Offizieren veranſlalteten Jagdrennen. Daſelbſt traf Se. 
K. Hoheit mit vom König von Hannover und den übrigen hier anwe⸗ 
ſenden hohen Herrſchaften zuſammen. Se. Majeſtät in Begleitung des 
Herzogs von Cambridge, die Königin, die Großherzogin von Oldenburg 
und ein zahlreiches Gefolge Hatten. fi) erſt um 12 Uhr nach dem Lager 
begeben. Nach beendigtem Jagdrennen kehrten die hohen Herrſchaften, 
mit ihnen Se. K. H. der Prinz von Preußen, hierher zurück. Vom 
Bahnhofe begaben ſich die hohen Herrihaften nach Hertrenhauſen zum 
Diner. Zu demfelben find, wie man hört, außer dem k. preuß. Geſand⸗ 
ten, Grafen Rofiig, und dem Geſchäftsträger Prinzen Yjenburg-Bädingen 
unter Anderen auch ſämmiliche hier anweſende höhere preußiſche Offi⸗ 
siere, befohlen. Se. K. H. der Prinz von Preußen beabſichtigt, ſich 
morgen um 10 Uhr Vormittags über Nordſtemmen zu Parade begeben 
und gleich von der Parade aus die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. (3.) 


Baden. Karlsruhe, 21. Sepibr. [Verſammlung der 
Naturforſcher und Aerzte.) Geſtern Abend haben zu Ehren der 
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Berfammlung deutscher Naturforjcher und Aerzte inden Sälen des „Mu⸗ 
ſeums“, der „Eintracht“ und des „Bürgervereins“ Feſtbälle ſtaltgefunden. 
Der heutige Morgen iſt abermals ganz den Sekuons⸗ Sitzungen gewidmet. 
Auf heute Nachmittag iſt den Mitgliedern und Theilnehmern an der 
Verſammlung Gelegenheit zu zwei Ausflügen geboten. Der eine geht 
nach Durlach auf Einladung der dortigen Stadigemeinde, der andre nach 
der berühmten Heil- und und Pflegeanſtalt Illenau. (Karlsr. 3.) 


Frankfurt a. M., 22. Sept. [Zur holftein-Iauenburg- 
ſchen Angelegenheit.] Die vereinigten Ausſchüſſe haben jetzt die 
Vernehmung des daͤniſchen Geſandien beendet und find deſſen Erklärungen, 
welche er theils ſchriftlich, theils abgegeben, in authentiſcher Form kon⸗ 
ftatirt worden. Dem beſtehenden Geſchäftsgange gemäß gelangt das auf⸗ 
genommene Schriftſtück nun an den bisherigen Referenten Frhrn. v. Scheenk, 
zur vorläufigen Prüfung und Abfaſſung des Vertrags- Entwurfs. Auf 
der Grundlage deſſelben finden demnächſt die Berathungen des Ausſchuſ⸗ 
ſes über die Stellung ſtatt, welche der letztere der däniſchen Mlitheilung 
gegenüber einnehmen wird. Die Frage, welche zur Entſcheidung vorliegt, 
knüpft ſich an den Beſchluß vom 20. Mai und lautet auf ihre einfache 
Formel gebracht dahin: Entſpricht die letzte däniſche Erklärung den An⸗ 
forderungen des erwähnten Beſchluſſes oder nicht? Es läßt ſich anneh⸗ 
men, daß die Bundes verſammlung hierüber baldmoͤglichſt eine Entſchei⸗ 
dung treffen wird. Uebrigens ſteht für die nächſte Zeit die Erneuerung 
der am 18. Februar niedergefeßten Exekutions Kommiſſion bevor. Nach 
Artikel 2 der betreffenden Verordnung vom 3. Auguſt 1820 nämlich muß 
nach Ablauf von je 6 Monaten eine Erneuerung ſtatifinden, bei welcher 
zwei Mitglieder ausſcheiden. Die erſte halbjährliche Friſt iſt nun in 
dieſem Monate abgelaufen; in derſelben haben als Mitglieder fungirt 
Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg und als Stellver- 
treter Hannover und Baden. (Z.) 


Heilen. Mainz, 20. Sept. [Gewitter.] Heute um 6 Uhr 
früh hatten. wir ein Gewilter mit ſehr heftigem Hagelſchlag. Indeſſen 
hat daſſelbe ſich nicht weit in der Umgegend ausgedehnt; die Weinberge 
würden ſonſt großen Schaden erlitten haben. In Wiesbaden ſchlug der 
Blitz in die Artillerie -Kaſerne ein. r 

Friedberg, 21. Sept. [Evangeliſche Unionskonferenz.] 
Am 16. d. wurde hier die Unionskonferenz für die evangeliſche Kirche 
des Großherzogthums Heſſen unter ſehr zahlreicher Beiheiligung abge- 
halten, Nach einer Mitthellung des „Frankf. Journ.“ vertrin dieſe Kon⸗ 
ferenz mit den ihr Anhängenden den Grundſatz, daß in religiöfer Bezie⸗ 
hung nicht oon einem ängſtlichen, oft kleinlichen Sefihalten des Buchſta⸗ 
bens der evangeliſchen Bekenntnißſchriften (Symbole), ſondern von einem 
Zurückgehen auf die Bibel ſelbſt, nicht von dem leldenſchaftlichen Strei⸗ 
ten und Zarken zwiſchen den beiden Haupfparteien der evangelifchen 
Kirche, Lulheranern und Reformirten, über häufig untergeordnete Grau- 
bens lehren, ſondern von einem einträchtigen, liebevollen Zuſammengehen, 
von einer Vereinigung der Getrennten; nicht von einem firengen, feſtfor⸗ 
mulirten Glauben gewiſſer Sätze, ſondern von dem Eindringen des chriſt⸗ 
lichen Geiſtes in alle N We 7 einer ed 
unſers ſtaatlichen und fir en Lebens in Diefem Sinne nur da⸗ 
— ji er — der evangeliſchen Kirche W e zu 
erwarten ſel. In diefer Richtung bewegten ſich auch die zur Beſprechung 
aufgeſtellten Säge (Theſen) und die Verhandlung darüber; ſie Beirafen 
einmal den von Anfang her in der heſſiſchen Kirche ſchon unter Landgraf 
Philipp vorherrſchenden, mildern, in Manchem Andersglaubende nicht 
aus ſchließenden Geiſt, der in einer Erbauung und Erweckung zu wahr⸗ 
haft chriſtlichem Leben die Aufgabe der Kirche und der Geiſtlichen er ⸗ 
blickle, welcher Geiſt auch in den Einrichtungen und Ordnungen der 
Kirche ſchon zu jener Zeit ſich aus geſprochen habe. Die zweite Abihellung 
behandelte die mehr ins prakliſche Leben eingreifende Frage; „Ueber dle 
geſetzlichen Beſchränkungen und Hinderniſſe der Ehe“, wobei es ſich na⸗ 
mentlich um die, dem Gemeinderatlh zunächſt zuſtehende Eclaubniß zur 
Verheirathung drehte, welche heftig angegriffen wurde. 


Naſſau. Montabaur, 21. Sept. [Erdſtöße.] In der 
Nacht zum 18. d. um 14 Uhr verſpürten wir in hleſiger Gegend drei 
bedeutende Erdſtoͤße. Dieſelben folgten, begleitet von unterirdiſchem 
Gelöſe, raſch aufeinander in der Richtung von Oſten nach Weſten. In 
der Stadt wurden einige Gebäude beſchädigt. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 21. Sept. [Der volke⸗ 
wirihſchaftliche Kongreß.] In der heutigen zweiten Sitzung wur · 
den zuvorderſt die Mittbeilungen über die gewerblichen Zuſtände einzel» 
ner deulſcher Länder fortgeſetzt; es ſprachen die Herten Dr. Engel aus 
Dresden und Webermeiſter Rowitzer aus Chemnitz über Sachſen, Dr. 
Malſch aus Frankfurt über dieſe freie Stadt, A. Lammers über Hanno⸗ 
ver, Advokat Boldt aus Roſtock über Mecklenburg und Profeſſor Bieder⸗ 
mann über Weimar. Sodann ging die Verſammlung zu dem eigentlichen 
Gegenſtand der Tagesordnung über, nämlich zu den Anträgen der Sek⸗ 


tion der Reform der Gewerbegeſetze. Dieſelben lauteten: „Die Sektion 


für Reform der Gewerbegeſetze erkennt in der Befreiung der Arbeit von 
den beſtehenden Beſchränkungen ein Mittel zur Hebung des Gewerbeſtan⸗ 
des und beantragt: die Verſammlung wolle beſchließen, mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln für Beſeitigung der beſtehenden Hemmniſſe der 
Arbeit, namentlich dahin zu wirken: 1) daß die Gewerbs⸗ und Handels ⸗ 
thätigkeit von denjenigen ausſchließenden und beſchränkenden Befugniſſen, 
welche bisher beſtimmten Korporationen oder Einzelnen zugeſtanden ha⸗ 
ben, befreit werden; 2) daß ins beſondere die Gewerbs⸗ und Handels⸗ 
thätigkeit nicht länger durch Lehrzwang, Wanderzwang, Befähigungs⸗ 
nachweis und Ertheilung von Konzeſſionen beſchränkt werde; 3) daß eine 
polizeiliche Beſchränkung des Gewerbs⸗ und Handelsbetriebs nur aus 
Rückſicht auf den öffentlichen @efundheitszuftand oder die öffentliche Si⸗ 
cherheit zugelaſſen werde; 4) daß im Uebrigen auch im Gewerbe- und 
Handels betriebe nur die allgemeinen bürgerlichen Geſetze z. B. bezüglich 
der Dispofltionsfähigkeit entſchelden.“ Außerdem lag noch ein Separat⸗ 
antrag von Dr. Böhmert aus Bremen vor, dahin gehend: „1) Die Ver⸗ 
ſammlung wolle ſich ſpeziell gegen den Verſuch einer Zuſammenlegun 
der Gewerbe erklären und ihre Ueberzeugung dahin aus ſprechen, daß 
die Reform der Gewerbegeſetze eine gründliche und raſche fein müſſe, weil 
ein langſames Abſterbenlaſſen des hinſiechenden Beralteten ein Siechthum 
auch in die neuen Verhälmiffe legt, und weil nur die volle Freiheit der 
witihſchafllichen Bewegung einen Erſaß für die unhallbaren Privilegien 
bietet und ein Vorwärts ſchreiten im Gewerbe, jo wle die zeligemäße Ber ⸗ 
änderung der bisherigen Beiriebsweiſe ermoglicht. 2) Die Verſammlung 
wolle beſchließen, die in der Gewerbefrage gefaßten Beſchluͤſſe mit gründ⸗ 
licher Motivirung und mit beſenderer Berückſichligung der ihatſächlichen 
hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Mittheilungen aus den verſchledenen Ländern 
in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten und zugleich dahin zu wirken, 
daß dieſe Grundſätze womöglich in der Form eines allgemeinen deulſchen 
Gewerbegeſetzes nach Art des Wechſelgeſetzes und des angefirebten Han⸗ 
dels geſetzes, wo aber nicht, in der Form von Spezlalgeſetzgebungen 2 
einzelnen deutſchen Länder zur Geltung gebracht werden.“ Von 


Seiten wurde indeß fait der Anträge der Sektion das einfache Bekennt⸗ 
niß, daß die Verſammlung ſich für volle Gewerbefreiheit erkläre, vorge · 
schlagen und dle Dis kuſſion der Anträge als unzweckmäßig hingeſtellt, 
dagegen aber das Sammeln von Material für die erfolgreiche Bettel ; 
bung der Agitation zu Gunſten der Gewerbefteiheit als zuvörderſt wün- 
ſchenswerih bezeichnet: „Die Verſammlung erklärt ſich für das Prinzip 
der Gewerbefrelheit. Sie wählt einen Ausſchuß, welcher der nächſten 
Verſammlung über die in den einzelnen deuiſchen Staaten befiehenden 
Zuflände und Einrichtungen des Gewerbeweſens Bericht erftatte. Dleſer 
Ausſchuß beſteht aus drei Mitgliedern, welche ſich nach Bedürfniß durch 
Ergänzungswahlen verftärten können.“ Der erſte Satz des Antrags 
wurde ohne alle Debatte und mit Stimmeneinhelligkeit, der übrige Theil 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen. (R. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Sept. [Die Parlaments reform und der 
Brief Bright’s.] Schriſtſtäcke, wie jener Brief von Bright an die 
Glasgower Arbeiter und wie der jetzt veröffentlichte Plan der Reform ⸗ 
aſſoziauon (ſ. Nr. 222) ſollten von jeder Regierung, gleichviel, ob fie 
Palmerſton oder Derby heiße, glänzend bezahlt und auf ihre Koſten ver- 
breitet werden. Denn gegenüber dieſer Unfähigkeit und Gedankenverwir⸗ 
tung erſcheint die Mittelmäßigkeit im Lichte des Genie's. Dieſe Reform- 
aſſoziation, welche den Kollektivnamen vieler ähnlichen Vereine für ſich 
par excellence in Anſpruch nimmt, ift ein Amalgam zweier alten Ver- 
eine und einiger „vorgeſchrittenen“ Liberalen aus Mancheſter. Es ſcheint 
nun einmal das Loos der Arbeiter zu ſein, hier ſowohl wie anderwärts, 
regelmäßig von denen geprellt zu werden, die ſich ihnen als ihre ſpeziellen 
Wohlihater aufdrängen, und am beſten von denen bedacht zu werden, die 
man ſie als ſpezielle Feinde ihres Standes haſſen und bekämpfen gelehrt 
dat. Brights Brief an die Arbeiter von Glasgow wird als neuer Be- 
leg für dieſe lauſend Mal gemachte Erfahrung hiſtoriſch ſchätzenswerth 
bleiben. Im vorliegenden Falle verdient aber ganz beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß er niemals ein Wort von der amerlkaniſchen 
Sklaverei fallen laßt, wenn er von den Vereinigten Staaten ſpricht, ſelbſt 
dann nicht, wenn er, wie dies mal der Fall war, die Arbeiter zur Aus ⸗ 
Wanderung dahin aufmuntert. Einem deklarirten Menſchenfreunde von 
Stighr's Kaliber johte ein ſchottiſches Fideikommiß doch immer noch lieber 
ſein, als das „eigentliche Inſtitut“ des amerikaniſchen Südens! (K. Z.) 

London, 21. Sept. [Indiſche Litteratur; die Urſachen 
des Aufſtandes.] Nachdem kürzlich ein Anhänger des Propheten, 


| 
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ſchwornen zur Bedingung eines gültigen Urtheilsſpruch mache, hat der 
Sheffielder Arbeiter⸗Ausſchuß „für auswärtige Angelegenheiten“ eine Zu- 
ſchrift gerichtet. Das Schreiben iſt vom 24. Auguſt datirt und proteftirt 
gegen dieſe Neuerung als eine unengliſche. Da jener Ausſchuß keine 
Antwort erhielt, kündigte er dem Lord in einem Schreiben vom 17. Sept. 
an, daß er dieſe Korreſpodenz in die Zeitungen ſetzen werde. — Nach 
einem Berichte des Ingenieurs Mr. Bazalgelte an das hauptſtädtiſche 


Bautenamt iſt die Themſe bis nächſten Sommer als vollkommen geheilt 


zu betrachten. Im Ganzen find 3666 Pards Kalk in die Kloaken ge⸗ 
ſchüllet worden, was eine Ausgabe von nicht mehr als 3990 Pfd. ver- 
urſacht hal. Seit 14 Tagen bekommt die Themſe keine Medizin mehr. 


Frankrelch⸗ 


Paris, 21. Sept, [Der chineſiſche Vertrag] wird nicht 
ſofort vollſtändig durch den „Moniteur“ veröffentlicht werden, das offi« 
zielle Organ wird ſich darauf beſchtänken, eine Analtyſe des Dokuments 
zu geben. Das erſtere Verfahren würde gegen den diplomatiſchen Ge⸗ 
brauch ſein, indem die Ratifikationen noch nicht ausgetauſcht find. Die 
Nachricht, daß der Kaiſer beabſichtige, eine Kopie des Vertrages mit 
einem eigenhändigen Briefe an den Papſt zu ſenden, iſt irrig. Frankreich 
und England haben gemeinſchaftlich in China gekämpft und gemeinfchaft- 
lich für Katholiken und Proteſtanten gleiche Rechte erwirkt; eine derartige 
feierliche Ueberſendung des Vertrages an das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche würde daher anftöhig fein. In den Entſchädigungsſummen, welche 
Frankreich und England verlangt haben, beſteht im Grunde keine Diffe- 
renz. Frankreich erhält wie England 15 Minionen als Kriegs entſchädi⸗ 
gung. Die weiteren 15 Migionen, welche England für ſich erwirkt hat, 
find dazu beſtimmt, die bedeutenden Verluſte zu erſetzen, welche die eng⸗ 
liſchen Kaufleute in der letzten Zeit im Gebiele des himmliſchen Reiches 
erlitten haben. Die franzoͤſiſche Regierung hatte dergleichen Reklama ; 
tionen nicht zu machen und daher erklärt ſich ganz einfach der Unterſchied. 

— Venezuela; Packetbootdlenſt; Gerücht aus Lon⸗ 
don.] Herr Corvaga, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter der Republik Venezuela, verläßt Paris in Folge der Ereigniſſe, 
die den Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen zwiſchen jener Republik 
und der kaiſerl. Regierung herbeigeführt haben. Er war noch von Prä- 
fident Monagas ernannt worden. Das „Pays“ bringt einen Aufſatz, der 
neue Details über die Entſtehung dieſer Differenz millheilen fol, wieder · 
holt indeſſen nur das Bekannte, wonach die jetzige Regierung der Re ⸗ 
publik den Expräfidenten vor Gericht ſtellte, obwohl fie demſelben, der 


zu beſeiligen. Während er ſchon vorher gegen dieſes alte 


Gemeinden im Mittelalter. Wie jetzt f ; „Bi 
ublie- von Gent meldet, iſt eee — 
ogier abgeſezt worden, und jenes Journal drückt ſich über dieſe Maaß. 

regel mit der beftigſten Galle aus, indem es darin eine Handlung gehät- 

ſiger Intoleranz in Bezug auf ein Mitglied des Lehrkörpers erblickt. Wie 
ich vernehme, bat Hr. de Hauteville in ſeinen Vorleſungen Grundfäße ge- 
predigt, die nicht für die Gtaatsuniverfität eines konſtſtuttonellen Landes 
paßten, indem er den Papft als die höchſte Autorität auf Erden und das 
konftitutionelle Syſtem als ein verdammenswerthes darſtellte. Hrn. de Haute⸗ 
ville wird außerdem vorgeworfen. daß er der Verfaſſer einiger giftigen 

Artikel iſt, die in Bien publie- gegen das Miniſtertum erſchienen find. — 

Der Pfarrer von Rumbeke dat ein Mittel erfunden, um die Kirmes freuden 

{ belgiſche National- 

berguügen gepredigt, hat er am Dienſtag, dem letzten Tage der Kirmes, die 

Jugend ſeiner Gemeinde und der Umgegend, 1200 Perſonen ſtark, derſam⸗ 

melt und mit ihnen eine Wallfahrt zu Unſerer lieben Frau bon Dadizeele 

angetreten. Aber wahrend man die Kirmes in guter Ruhe begraben glaubte, 
iſt ſie plotzlich am Donnerſiag viel toller wie früher wieder aufgelebt, und 
was am Dienſtag berfäumt worden, wurde am Donnerſtag doppelt wieder 

eingeholt. (V. Z.) 

— [Der Kriegsminiſter; Herr Rogier; Shußzölle] 

Der Kriegsminiſter hat ſtrenge Ordres ertheilt, um den bedauerlichen 

Ausfällen don Militärpetſonen gegen unbewaffnete Bürger, wie ſolche 

mehrfach in Gent und neuerdings in Antwerpen vorgekommen ſind, für 

die Zukunft vorzubeugen. — Herr Rogier hat am vergangenen Sonn- 
abend eine Deputation von bedeutenden Landwirthen aus Aloſt empfan- 
gen, welche dem Miniſter in Anerfenntniß feiner Verdienſte um die Agri⸗ 
kultur eine ihm zu Ehren geſchlagene Denkmünze überreicht haben, — 

Ich erfahre aus guter Quelle, daß die Schutzzölle, welche einem Dutzend 

Genter Baumwoll⸗Fabrikanten auf Koſten aller Konſumenten jo niedliche 

Millionen eingebracht haben, durch die vom Gouvernement beabſichtigte 

Tarifs-Reviſion bedeutend ſollen herabgeſetzt werden. (K. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 20. Sept. [Tel. Dep.] Wie die „Correſpondencia“ 
berichtet, ſteht die Regierung auf dem Punkte, das Civil Des amortiſſe· 
ment durchzuſetzen; fie ſchreilet ferner zur Regulirung der Supplementar- 
kredite, zur Bezahlung der berechtigten Laien und zur Errichtung einer 
Kreditdirektion, indem ſie die nicht geſetzlich autorifirten Werihe zurück 
nieht. — Die Königin, welche ſich im Escurial befindet, wird am 22. 
in Madrid eintreffen. 

Portugal. 


Liſſabon, 16. Sept. [Zolltarif-Reform.] Der Finanz⸗ 


ſich in das franzöſiſche Konſulat geflüchtet hatte, bei der durch einen 
Volkstumult erzwungenen Auslieferung Unverſehrtheit der Perſon zuge⸗ 
ſichert hatte. (Nach anderen Nachrichten ſollen die Differenzen beigelegt 
fein. D. R.) — Die Geſellſchaft der allgemeinen Meſſagerien wird jet 


miniſter Portugals iſt durch konigl. Erlaß beauftragt worden, die Han- 
dels-Kommiſflonen (Aſſociacoes Commercias) von Lifjabon, Oporto, 
Braima do Gaftello, Setubal, Figueira, Ponta Delgada und Angra de 
Heroismo zufammentreten zu laſſen, um über die im Intereſſe des Lan⸗ 


Lutfullah, als engliſcher Autor aufgetreten iſt, hat ſich jetzt auch ein 
eranbeter von reinfter Flamme auf den Weg begeben, den English 
ical Authors angereiht zu werden. „The Parsees; their History, 

ers, Customs and Religion“ heißt das Werk, worin Herr Do- 


ſabhoy Framjee Schickſale und Sutten feiner Glaubensgenoſſen in gutem 


hat. Die 150,000 Parſen bilden unter den Bewoh⸗ 


ens die vethältnißmäßig gebildetſte Klaſſe. Bank- und Han 


Engliſch beſchrieben 
nern Oſtindi 


delsgeſchäfte find weſentlich in ihren Händen, namentlich in Bombay; 
ihr Aufſchwung datiet jedoch erſt von der engliſchen Herrſchaft, welche 


den Bedrückungen der Muhamedaner ein Ende machte und dafür in der 


Varſenbevölkerung dankbare und zu jedem Opfer bereite Unterthanen 


Wunden hat. Wie der Verfaſſer angiebt, wächſt die Zahl der Parſen 


fehr raſch, und da er uns zugleich berichtet, daß fie die Künſte und Be⸗ 
Haftigungen friedlicher Givilifation mit Vorliebe betreiben, fo dürfen 
Dir die Gefahren der Guropaifirung von Indien wohl nicht allzu hoch 
auſchlagen. Das Buch iſt einer Verbreitung auf dem Kontinente durch. 
aus werih und bildet ein würdiges Seitenſtück zu der „Autobiography 
ol Lutfullah“. — Es Hält ſchwer, aus der großen Zahl der Personal 

arratives von Epifoden der großen indiſchen Revolte das Beſte aus- 
dum n 
— — Aneren feſſelt, giebt es wieder andere, welche mit 
der Geſchichte des Erlebten zugleich Vorſchläge für dle Zukunft verbinden 


und dieſe natürlich auf eine Ueberzeugung von den Urſachen des jetzt en⸗ 
digenden Aufſtandes zu ſtützen haben. Unter ſolchen Arbeiten ſtehe ich 
nicht an, das Buch von Gubbins für das bedeutendſte zu erklären: „An 


Account of the Mutinies in Oude.“ Schon vor dem Erſcheinen des 
Buches war der Verfaſſer durch das Werk eines andern Mitkämpfers in 
om, Reed, in die öffentliche Debatte gezogen, aber die Sache ver- 
ent keine weitere Erwähnung. 


genheit, ſich über die Zuſtände dort, wo die Heimath der meiſter Seapoys 
e Armee iſt, und über die Urfachen des Aufſtandes ein 
nische — en. Nach ihm if an eine lange vorbereitete muhameda⸗ 
Hi erſchwöͤrung nicht zu denken. Eben fo energiſch verwirft er die 
—— durch einen angeblichen nationalen Aufſtand. Aber auch der 
vu Fationdon Audh wil er keinen Einfluß auf die Revolte zugeſtehen, 
a fie mit den Verhältniſſen der Bevölketungsklaſſe, aus welcher die 
N oys ſich rekrutitten, nichis zu thun hatte. Er findet dagegen die 
uulachen (denn nicht Eine, ſondern viele haben nach ihm gewirkt) in ei ⸗ 
wer Ausbruch des religlöſen Fanatismus der Soldateska, herbeigeführt 
— Einmiſchung in ihre Vorurtheile und Religion, womit das Volk 
dinpatpificte; in dem Mangel einer genügenden Anzahl engliſcher Offi⸗ 
— in der grundfalſchen Einrichtung der Armee von Bengalen, und in 
in allmäligen Freiwerden der Seapoys von den Banden der Disziplin. 
Ro Verfaſſer führt die einzelnen Punkte weiter aus. Man ſieht, neue 
F ne ſind nicht beigebracht; aber wenn uns eine Autorität dieſe ganze 
e von Urſachen als thatſächlich vorhanden geweſen nachweiſt, dürfen 
* am Ende uns nicht wundern, daß fie gewirkt haben. Wir ſchwören 
nen dlc nicht auf die Worte dieſes Meiſters, aber das Buch enthält ei- 
bep weſentlichen Beitrag zur Löſung der Frage, die es als einen Theil 
andell. Anſchaulich und überzeugend ift namentlich die Erzählung 
N dem allmälich wachſenden Mißtrauen der Seapoys wegen der Ab- 
en und Angriffe auf Kaſte und Religion. Die Phantaſle, welche die 
den ichen der 1001 Nacht geſchaffen, kann leicht dahin kommen, ſich zu 
Judlen“ daß die Witwen der in der Krimm gefallenen Soldaten alle nach 
fon en gebracht und zwangsweiſe mit den Seapoys verhelrathet werden 
das 7 Aderlel unbedachte Schrine hatten das Mißtrauen erzeugt, und 
Pop end auen erzeugte jene großartigen Hirngeſpinnſte, die den Sea⸗ 
als beſtim 
du Slande bring 
Sterling ausgeben 
ig, um die alte 


us feine Abſicht ankündigte, im näcften Jahr eine Bin einzubrin- 
im Schwurgericht nicht mehr die Einſtimmigkelt der 12 Ge- 


Werk mehr durch ſeine Darſtellung, das andere 


1 5 Gubbins war zweiter Givilbeamter ' 
(Financial Commissioner) in Audh und hatte fomit die beſte Gele- 


auch längs der Oſtküſte Afrikas einen Packetbooldienſt zwiſchen Suez 
und der Inſel Réunion einrichten. — Aus London verbreitet ſich das Ge⸗ 
rücht, Lord Canning werde als Generalgouverneur von Indien ſeine Ent- 
laſſung einreichen, Herr Disraeli ſei zu feinem Nachfolger beſtimmt und 
den Leiter des Unterhauſes werde Herr Gladſtone erſetzen. (.) 

— [Tabaks bau.] Der Generalrath des Niederrheins ſprach den 
Wunſch aus, daß die Regierung den zum Tabaksbau benutzten Flächen⸗ 
raum im Departement in entſprechender Weiſe vermehre. Die Zahl der 
Tabakspflanzer, welche 1853: 6920 war, beträgt jetzt 11,033. 1853 
waren 1772 Hektaren im Betrieb, jetzt find deren 4189 angepflanzt. 
Die Zahl der Pflanzer für die Ausfuhr hat abgenommen: 851 Erpor- 
tanten auf 11,033 Pflanzer im Jahre 1858 gegen 3080 Exporxtanten 
auf 6920 Pflanzer im Jahre 1853. 1855 wurde den Pflanzern ber 
zahlt: 2,709,740 Frs.; 1856: 3,476,616 örs.; 1857: 4,776,582 Frs. 
Ueberdies iſt (durch Verordnung vom 31. Juli 1857) für leichten, ſpe⸗ 
ziell für Cigarren gebauten und präparirten Tabak ein Zuſchuß von 3 
Frs. per Kilogr. bewilligt, 

— [Der Raifer.) Am Sonnabend machte der Kaiſer don Biarritz 
wieder einen Ausflug in die Haiden, dieſes Mal nach ſeinem Gute Sabres, 
um die dort ins Werk geſetzten Urbarmachungen in Augenſchein zu nehmen. 
Der ſtaiſer beſchaͤftigte ſich fünf volle Stunden mit dieſen Arbeiten. Im 
Laufe eines Jahres wurden auf dieſer kalſerl. Domäne ſieben Meiereien ge⸗ 
baut, 1200 Hektaren Haideland mit Fichten, Eichen und Kaſtanien befäct, 


200 Hektaren umgebrochen und 40 beackert; ferner wurden 100,000 Metres 


Wege, Abzugs kanäle und Gräben gezogen. Der Kaiſer ordnete in Perſon 
die Arbeiten für das nächſte Jahr an, wo es beſonders auf Anlegung gro 
zer Wieſenflächen und den Bau weiterer fieben Meiereien abgeſehen iſt. Um 
7 Uhr Abends traf der Kalſer wieder in Biarritz ein, 

— [Armenpflege.] Die ordentlichen und außerordentlichen Ausga⸗ 
ben nach dem Spezialbudget der Almoſen, Pflegſchaft (Assistance publique) 
von Paris betragen 21,619,110; die Einkünfte überſteigen nicht 13,391,580 

r., was einen jährlichen Ausfall von 8,227,530 Fr. ergiebt, welchen die 
Stadt Paris durch 6,985,547 Fr. ordentliche und durch 1,241,983 Fr. außer · 
ordentliche Subvention zu decken hat. 

Die Kolonifation. Algeriens.] Auf Bericht des Prinzen 
Napoleon hat der Kaifer durch Dekret vom 23. Auguſt ein neues ſogenann⸗ 
tes Bevolkerungscemrum in der zur Prodinz Oran gehörigen Ebene der 
M'leta an dem Punkte, der bei den Arabern Ain-el⸗Arba heißt, geſchaffen. 
Der neue Ort fol 44 Feuerſtellen und ein Ackerbaugebiet von 3427 Hektar 
ren, 57 Aren und AO Centiaren erhalten. Ein zweiter Ort, Tamzura, der 
gleichfalls in der Mleta liegt, ſoll auf 16 Fenerſtellen mit einer Feldmark 
von 632 Hektaren gebracht werden. Der Prinz berſichert in feinem Berichte 
daß den Anſiedlern hier alle Bedingungen des Gedeihens gegeben ſeien. 
Wie die Sachen ſedoch jetzt in Algerien ſteben, wird wenigſtens aus 
Deutſchland ſich ſchwerlich ein Auswanderungsluſtiger verſucht fühlen, ſich 


dort anzuſiedeln. 
Niederlande. 


Haag, 21. Sepl. [Kammerwahlen; die Staatsfteuern.] 
Die Zweite Kammer hat bereits heute die Wahl der Kandidaten für das 
Praſidium vorgenommen. Eecſter Kandidat ift der frühere Minifter des 
Innern, Here van Reenen, ſeiner gemäßigt liberalen, feſten und wohl ⸗ 
wollenden Geſinnung wegen allgemein geachtet und perfönlic bei dem 
Könige beliebt. Die zweite Selle auf der Liſte erhielt Herr Dullert, 
welcher mehr einer fortgeſchritenen liberalen Meinung zugerechnet wird; 
die drille Stelle erhielt Herr Schimmelpenninck van der Oye, als übli⸗ 
ches Kompliment für den votjährigen Präſidenten. Aus dieſer Wahl 
eine Folgerung in Hinſicht auf die Stimmung der Majorität in der 
Kammer machen zu wollen, wäre voreilig, indem bei der Wahl des Hrn. 
van Reenen eben die hohe perſönliche Achlung, deren er bei allen Par⸗ 
teien genießt, in beſondern Anſchlag gebracht werden muß. — Der Er⸗ 
trag der Staalsſieuern während der erſten acht Monate dieſes Jahres 
hat beinahe eine Million mehr geliefert, als während des nämlichen Zeit- 
n Johre, nämlich 37,178,000 Sl. gegen 36,175,000 


Fl. 
Belgien. 


Brüffel, 21. Sept. [Uniberſität und glexus; Kirmes 
freuden.] In Folge der dbiſchöflichen Hirtenbriefe gegen die Univerftät 
Gent und deren Profefforen Braſſeur und Laurent, ſtellte Hr. Braſſeur frei. 
willig ſeine Vorleſungen über, Naturrecht ein, und der damalige Minifter 
des Innern, Dedecker, übertrug den Kurſus des Naturrechts an Hrn. 
de Hauteville, bekannt als Verfaſſer eines Buches über die lombardiſchen 


des und insbeſondere der Landes⸗-Induſtrie nöthig gewordene Reform 
des portugleſiſchen Zolllarifs motivierte Gutachten zu entwerfen 10 zur 
0 e einzuſenden. Auf Grund dieſer Gutachten ſollen 
en zunächſt zuſammentretenden Cortes geeignete Geſetzvorſchlä . 
legt werden. (P. C.) R awo a 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 21. Sept. [Verſchönerungen; Induftriel- 
les; Wafjerfiand; Julia Baftrana; neue Oper; Geburtsfeſt 
des Großfürſten Thronfolgers.] Zur Ankunft des Kaiſers find 
nicht allein in den Schlöffern Vorbereitungen getroffen worden, auch die 
Straßen und Plätze zeugen davon. Das berühmte Kopernikus⸗Denkmal 
hat eine ſchöne eiferne Baluſtrade aus der Fabrik von Evans, Lilpop 
und Rau erhalten und vor dem Münzgebaude in der Bielanskiſtraße wird 
ein Springbrunnen ſeine Strahlen in die Luft ſprühen. — Die hiefige 
Induſtrie hat durch die Errichtung einer großartigen Eiſen- und Meffing- 
gießerei, im Anſchluſſe an die Werkftätten der Weichſeldampfſchifffahris⸗ 
geſellſchaft, unter der Firma: Rudzki & Comp., abermals einen Auf⸗ 
ſchwung erhalten. — Die Weichſel berechtigte eine Zeit lang durch ihr 
Steigen zu der Hoffnung, daß ein großer Theil der in Polen lagernden 
Getreidevorräthe noch in dieſem Jahre dem Auslande werde zugeführt 
werden konnen; gegenwärtig fällt fie. jedoch bereits wieder ſeit 
mehreren Tagen. Die Mißgeburt Julia Paſtrana zeigt mit 
großem Erfolge im Sleſal'ſchen Cirkus den Warſchauern ihre 
Häßlichkeit und Tanzkünſte. — Ein edlerer Genuß ſteht durch eine 
neue Oper Moniuſzko's bevor, welche den ſchlichten Titel „Flis“ (d. h. 
der Flößer) führt und während der Anweſenheit des Kaiſers zur Auf⸗ 
führung kommen fol. In melodiöfer Hinſicht wird die Kompofition 
von Kennern außerordentlich gerühmt. Der Stoff des Libretto’ ift echt 
national, — Der Geburtstag des Großfürſten Thronfolgers Nikolaus 
iſt geſtern in üblicher offizieller Weiſe durch Gollesdienſt, Feſikantale 
und Freitheater und die unvermeidliche „glänzende“ Iuumination ge- 
feiert worden. 

Schweden und Norwegen. f 
Stockholm, 17. Sept. [Vom Hofe; die Cholera; Bt: 
[chofswahl.] Der Kronprinz Regent wird in den erſten Tagen des 
Oktober wiederum eine Reiſe antreten, diesmal aber nur eine kurze. Er 
wird nämlich am 4. Oktober in Gothenburg eintreffen und um dieſelbe 
Zeit wird die Gothenburg-Jönköpinger Bahn eröffnet werden. Die bel⸗ 
den jüngeren Prinzen befinden ſich ſchon auf Reifen; der Herzog von 
Oſtgothland (Prinz Oskar) beſucht nämlich die ſüdlichen Gegenden des 
Reichs, u. A. Karlskcona, wo er die auf den dorligen Marinewerften 
und im Kriegshafen liegenden Kriegsſchiffe inſplziren wird (der Prinz 
it bekanntlich Admiral), während der Herzog von Dalarne (Prinz Au⸗ 
guft) geſtern per Dampfſchiff nach Arboga abgegangen iſt, von wo er 
fi auf der Eiſenbahn nach Derebro und von da weiter nach Sijernſund 
begiebt. — Die Cholera trint in dleſem Jahre hier fehr hefüig auf. Von 
vorgeſtern Morgen bis geſtern Morgen erkrankten 74 Perſonen und ſtar · 
ben 31, von geſtern Morgen bis heute Morgen erkrankten 67 Perſonen 
und ſtarben 30; ſeit dem Beginn der Epidemie find 514 erkrankt und 
davon 217 geftorben. Einer poltzeilichen Anordnung zufolge ſollen die 
an der Cholera verſtorbenen von nun an nicht mehr auf den Kirchhöfen 
innerhalb der Stadt beerdigt, ſondern außerhalb detſelben zur Tepten 
Rubeftätte gebracht werden. — Bel der vorgeſtern ſtaulgehabten Biſchof⸗ 
wahl im Wisby-Siift (Gotland) haben folgende drei die meiften Stim- 
men erhalten und werden in Folge deſſen der Regierung präfentict wer 
den. Der Chef des geiſtlichen Departements Staatsrath Dr, Anjou, 
Probſt Dr. Säbe und Probſt Dr. Landgren. (R. 3.) 


Türk e i. 


Konftantinopel, 11. Sept. [Fürſt Vogorides; die Gi- 
villiſte und der Harem.] Fürſt Bogorides hat jo eben ſeine 
Oimiſſton als Kaimakam der Moldau mit der Bitte eingereicht, ihm fo- 
bald als moglich einen Nachfolger zu ſetzen. Er wird oder kann viel⸗ 
mehr keine Kandidatur zum Hospodarat annehmen da er, in Ko 


finopel von fauarioliſchen Eltern gezeugt, die zur Wählbarkeit nicht zu 
umgehende Bedingung der moldo⸗walachiſchen Abſtammung nicht er ⸗ 
füt. — Die genaue Unterſuchung der Rechnungen des kalſerlichen Pa 
laſtes haben ergeben, daß die Civilliſte ſeit 1854 um mehr als 250 
Mill. Fr. überſchritten wurde, von denen der Harem den größten Theil 
verſchlungen hat. (Z.) 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 15. Sept. [Gewalithätigkeiten gegen die 
Juden.] Vor einigen Wochen erſchien hier eine Broſchüre, „Praſtie“ be- 
titelt, die voll der ärgſten Verleumdungen, voll der ſchamloſeſten Jufi⸗ 
nuationen gegen die Juden war, und auf Befehl des hieſigen Metropo⸗ 
liten Nifon gedruckt wurde. Die fremden Konſulate bezeigten ihre Ent⸗ 
ruſtung gegen dieſes Werk und machten dem Fürften, einem edeldenken 
den Manne, Vorſtellungen darüber. Dieſer ließ die Bücher konfiszi⸗ 
ven und öffentlich verbrennen. Ein Theil dieſer Bücher ging aber nach 
Fokſchani und erregte dort einen heftigen Sturm gegen die Juden. Vor⸗ 
geftern kamen Depeſchen über Depeſchen nach Bukareſt: der Poͤbel iſt 
aufgeregt, die Juden in Lebensgefahr, man moͤge ſchleunigſt Hülfe 
ſchaffen; ein chriſtlicher Knabe ift ermordet gefunden worden, und die 
Juden werden als ſeine Mörder genannt. Herr Hillet Manoace, der 
angeſehenſte und reichſte Mann hier, begab ſich ſogleich zum Fürſten, 
und dieſer, obwohl unpäßlich, fertigte die ſtrengſten Befehle zur Wle⸗ 
derherſtellung der Ordnung ab, die der Telegraph in einem Nu nach 
Fokſchani trug. Da aber die Antworten nicht die günſtigſten waren, ſo 
teifte der Aga, Chef der heſigen Pollzei, unverwellt nach dem Orte ab, 
uud ihm fol es, wie wir erfahren, gelungen fein, den Aufruhr zu 
daͤmpfen. (W. W.) 

Aſien. 


Schanghai, 11. Juli. [ueber den ſchineſiſchen Vertrag! 
ſchreibt man dem „Examiner“: „Die Opiumfrage haben wir gar nicht 
berührt; fie iſt für uns großentheils gelöſt, und wir treiben das Geſchäft 
unter weit günftigeren Umſtänden fort, als wenn es legaliſirt wäre. That⸗ 
ſächlich iſt es legalifirt, inſofern in den meiſten Häfen Opiumzölle erho⸗ 
ben werden; aber ſollte etwa das nominelle Verbot aufhören, fo würden 
die Chineſen ſelbſt im ganzen Lande anfangen Opium zu bauen und uns 
bald vom Markt verdrängen. Nach Peking find wir nicht gegangen. 
Schon unſer Erſcheinen in Tientſin hat dem Nervenſyſtem China's einen 
ſolchen Stoß gegeben, daß wir fürchteten die quasi-feindſelige Ankunft 
ſo vieler Fremdlinge in Peking könnte die Dynaſtie umwerfen, abgeſehen 
davon, daß die ränkevollen Ruſſen und Amerikaner uns gewiß begleitet 
hätten, was in einem ſolchen Moment fatal geweſen wäre.“ 


Amerika. 


Newyork, 9. Sept. [Barbareien auf Staten Island; 
befreite Neger; aus Mexiko.] In Folge der Zerfiörung des Qua⸗ 
cantäne- Gebäudes auf Staten Island und der brutalen Behandlung der 

darin befindlichen Kranken hat der Gouverneur des Staates Newyork 
eine in ſtarkem Tone abgefaßte Proklamation alle in welcher er er- 
klärt, daß, da ſich die Grafſchaft Richmond in einem Zuftande der In⸗ 
ſurrektion befinde, zum Schutze des Staatseigenthums und zum Schutze 
des Lebens der Kranken eine ausreichende Miltärmacht nach der Oua · 
tantäne geſandt werden ſolle. Um die Kranken vorläufig unterzubringen, 
errichtete man geräumige Schuppen. Die Kranken hatlen ſehr ſchwer ge- 
Titten. Eine Zeitung ſagt mit Bezug auf die ihnen zu Theil gewordene 
Behandlung: „Wir haben jetzt eine weit beſſere Meinung von Nena Sa⸗ 
hib, als früher; die von ihm zu Kawypore begangenen Gräuel waren 
ſchrecklich genug. Aber waren fie ſchrecklicher, als das Benehmen gewiſ⸗ 
ſer Menſchen auf Staten Island gegen die Kranken während der am 
vorigen Donnerſtag ſtattgehabten Verbrennung des Hospitals?“ Dem 
(amtlichen) Berichte des Dr. Biſſel zufolge war die Behandlung der am 
gelben Fieber und an den Blattern leidenden Patienten ſo barbariſch 
wie möglich. Sie wurden (wir zitiren den Doktor) während der ganzen 
Zeit halb erſtickt und gebraten, und die Wärterinnen und Andere mußten 
fie alle drei Minuten mit Waſſer begießen, um fie vor dem Feuertode zu 
ſchützen. Wenn das ſich wirklich jo verhält, fo laßt uns im Namen der 
Menſchlichkeit verſuchen, die Bewohner von Tompkinsvill zu Chriſten zu 
machen, ehe wir verſuchen, die Barbaren im Kaffernlande, in Polyneſten 
oder in Japan zu bekehren. Aber iſt es wahr? Kann es wahr ſein? 
Eine Anzahl angeſehener Männer iſt verhaftet worden. Die Fregatte „Sa- 
bine“ iſt nahe bei der Quarantäne vor Anker gegangen, um nöthigenfalls 
den Schuß bedürftigen Hälſe zu gewähren. — Die durch das Schiff 
„Delphin“ befreiten Afrikaner werden, wie man hört, unter Obhut ei⸗ 
nes beſondern Beamten nach Liberia gebracht und ſo lange, bis ander⸗ 
weitig für fie Sorge getragen ift, auf Koſten der Regierung der Berei- 
nigten Staateen unterhalten werden. — Laut Berichten aus Mexiko hat⸗ 
ten die Liberalen Tampico am 25. Auguſt genommen. General Mira- 
mon und die Reaktionäre wurden hart bedrängt, und General Vidaurri 
konzenlrirte zu San Luis 10.000 Mann in der Abſicht, gegen die Haupt⸗ 
ſtadt zu marſchiren. 


— [OGeiſterklopfen; Einwanderung.] Das Geiſterklopfen 
ſcheint neuerdings an Aus dehnung zu gewinnen; allein in unſerm Staat 
Newyork ſollen mehr als 300,000 „Spititualiften“ leben und die Zahl 
diefer Wahngläubigen In der Unton wird auf 1,730,000 Seelen angege- 
ben. Wer fie nur alle gezählt haben mag? uber fo viel iſt richtig, daß 
der Unfug ſehr viele Anhänger zählt. — Die Einwanderung bleibt ſchwach; 
in unſerm Hafen ſind bis zum 20. d. M. nur erſt etwa 53,000 Fremde 
angelangt, alſo 60,000 weniger als bis zu derſelben Zeit im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre. 

— [Die Mormonen.] Aus Utah erfährt man, daß bei den dor- 
1078 Wahlen nur Mormonenkandidaten durchgedrungen feien. Sie halten 
1018, die „Genule“ blos 37 Stimmen für ſich. Von eben daſelbſt ber 
richtet man folgende intereſſante Geſchichte: Ein Engländer von italien 
ſcher Abkunft, der iu Lancaſhire wohnt, Mr. Henry Polydore, war feit 
Jahren vergebens bemüht geweſen, eine Spur ſeiner Tochter aufzufinden, 
die ihm von ſeiner eigenen Frau aus der Schule enführt worden war. 
Das geſchah im Jahre 1854. Die Frau ſelbſt war ſelldem in Newor⸗ 
leans und auch in London geſehen worden, ohne daß der betrübte Vater 
ihrer jedoch habhaft werden konnte. Endlich im März d. J. erhielt er 
von Mr. Hyde (demſelben, der ein Buch über die Mormonen geſchrieben 
ba“) die beſtimmte Meldung, feine Frau und Tochter befänden ſich unter 
den Mormonen; erſtere als Frau Nr. A eines der „Aelteſten“, und letztere 
in ihrem Gewahrſam. Mr. Polydore reifte darauf hin nach Amerika, 
um fein Kind (das Mädchen iſt zum Glück erſt 12 Jahre alt) vom Ver ⸗ 
derben zu reiten, und Dank den Bemühungen des britiſchen Geſandten 
und der amerlkaniſchen Regierung hat er endlich fein Kind wieder bekom⸗ 
men. Doch nicht, bevor die Mutter ihm bei den Gerichten in Utah einen 
Prozeß an den Hals geworfen halle, der ſchließlich zu feinen Gunſten 

RB.) 
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La Guahra, 24. Auguſt. [Frieden mit England und Frank- 
reich.] Wir erfahren fo eben kurz vor Abgang der Poſt nach Europa 
von gut unterrichtete Seite, daß die Streitigkeiten zwiſchen unſerer Re⸗ 
gierung und den Bevollmächtigten Englands und Frankreichs ihre friedliche 
Löfung gefunden haben. Die Parteien haben ſich dahin geeinigt, daß der 
Erpräfident Monagas ſofort in Freihelt geſetzt werde, derſelbe aber das 
Land ſchleunigſt zu verlaſſen habe. Der Exminiſter Gutierrez ſoll aus 
feinem derzeitigen Gefängniß in das franzöſiſche Legationsgebäude ge- 
bracht und vor den ordentlichen venezuelaniſchen Gerichtshof geſtellt wer- 
den. Endlich verzichten die engliſchen und franzöſiſchen Bevollmaͤchtigten 
auf jede Genugthuung, die anfaͤnglich von ihnen für eine ihren reſp. 
Flaggen zugefügte Beleidigung gefordert wurde. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Einſtellung der Feindſeligkelten hier allſeitig mit Freuden 
begrüßt werden wird. (H. N.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Aus Poſen wird dem „Czas“ geſchrieben: „Der verſtorbene (Re 
gierungsrath a. D.) Szuman war auch Juſtitiarius des proſynodalen 
Gerichtes, der an die Stelle der frühern Appellation nach Rom geirete⸗ 
nen geiſtlichen dritten Inſtanz. Dem Vernehmen nach hat ein höherer 
richterlicher Beamter von hier, ein in jeder Hinſicht ehrenwerther Mann 
und Katholik, der aber der polniſchen Sprache ziemlich unkundig iſt, auf 
dieſes Juſtitiariat Hoffnung. Wir ſchenken dieſem Gerüchte keinen Glau⸗ 
ben, da bisher alle amtlichen Verhandlungen und Akten der geiftlichen 
Inſtanzen in polniſcher Sprache ftattgefunden haben.“ 9 


Stand der Früchte und Ernte. 

Ueber die diesjährigen Exgle⸗Ergebniſſe im Reg. Bez. Breslau geben 
det „P. C.“ Berichte zu, welche uns unterrichten, daß die Erträge im All ⸗ 
gemeinen binter denen eines guten Jahres mindeſtens um 20 Proz. zurück 
geblieben find. Selbſt der Roggen wird eine Durchſchnittsernte nicht errei 
chen. Der Weizen ſtand dünn und blieb kurz im Stroh; fein Ertrag dürfte 
ſchwerlich über 60 Proz. einer Durchſchnittsernte liefern. Die Körner haben 
viel durch Auswachſen verloren und das Stroh iſt durch Regen verdorben. 
Gerſte hat die Hälfte einer Durchſchnittsernte nicht erreicht. Der Hafer war 
dreiwüchſig, d. h. man fand gleichzeitig reife, halbreife und grüne Frucht; 
deshalb war der ‚Ertrag gering, Erbſen und Wicken find faſt gänzlich miß⸗ 
rathen. Am ungünſtigſten ſtellt ſich das Ernte⸗Ergebniß in Gegenden, welche 
bon Ueberſchwemmung oder Bere betroffen find, wie namentlich die Kreiſe 
Strehlen, Oblau, Wohlau. Der Fultermangel iſt durch die naſſe Witterung 
des Monats Auguſt glücklicherweiſe befeitigt und die Beſorgniß bezüglich des 
Biehſtandes dadurch gehoben, obwohl der Heuertrag im Ganzen geting war. 
Ueber die Kartoffeln lauten bis jetzt die Nachrichten günſtig, nur ſtellenweiſe 
zeigt ſich ein Abſterben des Krautes und Aufaulen der Knollen. 

Ueber die Ernteergebniſſe im Regierungsbezirk Gumbinnen entnimmt 
die „P. C.“ einem Berichte folgende Mittheilungen: Das Einbringen der 

eldfrüchte war zwar von der Witterung ſehr begünftigt, doch haben ſich 
abei die Folgen der im erſten Theile des Jahres vorherrſchenden Dürre 
ſehr bemerklich gemacht. Das Wintergetreide hat an Noggen durchſchnittlich 
eine mittelmäßige, an Weizen eine meiſt ungenügende Ernte gewährt; der 
Strohgewinn iſt bei beiden Fruchtarten gering. Das Sommergetreide iſt im 
Ganzen mißrathen; in einigen Gegenden, wie den Kreiſen Inſterburg und 
Pillkallen, iſt kaum die Ausſaat gewonnen. Bohnen, Gerſte und Hafer 
haben gleichfalls einen ſehr ungenügenden Ertrag geliefert. Im Allgemei⸗ 
nen ſin uf um Boden beſſer, als Auf ſchwerem. 
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12 derung del einen befriedigenden Grasſchnitt gehabt, der ſchon früb- 
zeitig zu hohen Preiſen in die Hoͤhegegenden gegangen. Der Regen zu Ende 
Auguſt hat den zweiten Grasſchnitt ſehr gebeſſert. Die Kartoffel hatte ſich 
ungeachtet der durch Monate dauernden Hitze und Dürre im Kraute allge⸗ 
Pi auffallend friſch erhalten. Die frühe Frucht derſelben bat jedoch in 
manchen Gegenden verſagt, während fie ſonſt ſich ergiebig zeigte. Die ſpä. 
teren Arten der Kartoffel haben ſich neuerdings in der Knollenbildung gut 
entwickelt, ſo daß man jetzt doch noch auf das Gedeihen der Kartoffeln ſich 


Rechnung machen darf. 
Im Regierungsbezirk Stralſund haben die Erutearbeiten in 


dieſem Jahre ſehr früh begonnen und find gegenwärtig als beendet anzuſe⸗ 
ben. Der Ausfall der Ernte iſt ſehr verſchieden, je nachdem die Felder von 
dem nur als Strich und Gewitterregen gefallenen Rlederſchlage betroffen 
wurden. Im Allgemeinen läßt der We Mittelernte annehmen. Der 
zweite Wieſenſchnikt war bei Weitem ergiebiger als der erſte; die Kleefelder 
ſtehen üppig. Die Kartoffeln verſprechen im Ganzen einen reichlichen Ertrag 
doch zeigt 90 ſtellenweiſe auch die Faule in beträchtlichem Grade. (P. C.) 

Aus Anhalt, 16. Sept. Die nachtraͤgliche Grummeternte iſt in den 
betreffenden Gegenden an der Saale, Elbe, Mulde c. außerordentlich ergle⸗ 
dig ausgefallen und hat die Heupreiſe bedeutend ermäßigt, mithin auch die 
Vlehfutterfrage für den nächſten Winter zu einer weit minder bedrängten und 
empfindlichen gemacht. Der Viehſtand wird daher im Lande wohl der bis⸗ 
berige gute und zablreiche bleiben, zumal die Nübenabfäue und Preßrückſtande 
noch eine weitere große Aushülfe nate üre Die Kartoffelernte fällt eben⸗ 
falls ſehr reichlich aus und die Früchte ſind ſebr wohlſchmeckend und ausge⸗ 
wachſen. Hin und wieder bemerkt man allerdings kranke Kartoffeln, doch ift 
nirgends eine bedeutende Aus dehnung zu erkennen und bleibt fomit dieſe 
Erſcheinung völlig einflußlos. er 


Lokales und Provinzielles. 

Po ſen, 23. Sept. [Stadtverordnetenverſammlung.] 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde, nachdem der Aukt. 
Komm. Lipſchitz zum Protokollführer für dieſe Sitzung erwählt war, zur 
nächſt die Wahl eines Protokollführers und Sekretärs für die Stadtver- 
ordneten, au Stelle des verſtorbenen Protokollführers, Kammereikaſſen⸗ 
kontroleurs Gerroldt, vorgenommen. Der vom Magifirat auf desfallfiges 
Erſuchen hierzu in Vorſchlag gebrachte Stadiſekretäͤr Zehe wurde gewählt 
und der Oberbürgermeifter erſucht, denſelben in naͤchſter Sitzung in Eid 
und Pflicht zu nehmen. — Die bei der Reviſſon der Kämmerei ⸗ und 
Schulkaſſenrechnungen von der Finanzkommiſſton gemachten Monita wer- 
den zur Erledigung an den Magiſtrat überwieſen und die von der Kom- 
miſflon geſtellten Anträge, den Magiſtrat zu erſuchen, für die wiederholt 
vorgekommenen Rechnungsfehler die betreffenden Kommunalbeamten in 
Strafe zu nehmen, ferner die Reparaturen an Beamtenwohnungen durch 
die ſtädtiſchen Baubeamten und nicht durch die Bewohner ſelbſt vorneh⸗ 
men zu laſſen, von der Verſammlung angenommen. — Zur Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion für die ſtädiiſche Einkommenſteuer werden für die geſetzlich 
aus ſcheidenden fünf Mitglieder und fünf Stellvertreter theils neu-, thells 
wiedergewählt: zu Mitgliedern die Herren Meiſch, Sal. Briske, @ale- 
zewsti, Kaufm. Annuß und Kaufm. Engel; zu Stellvertretern die Herren 
Gumprecht Weiß, Benj. Witkowskl, Schuhm. Bähniſch, Kaufm. A. Eo- 
betsfi und Kondukteur Koch. — Die Vermiethung der Keller unter dem 
Raihhauſe auf drei Jahre vom 1. Januar 1859 für 61 Thlr., und die 
Verpachtung des Grundſtücks St. Martin Nr. 86 auf ein Jahr vom 
1. Oktober d. J. an für 91 Thlr. wird genehmigt. — Auf desfalfigen 
Antrag beſchließt die Verſammlung, den Kaufm. Remus, der um Enthe⸗ 
bung von feinem Schieds manns amte eingekommen ift, hiervon nicht zu 
entbinden, ſondern denſelben auf geſetzlichem Wege zur Erfüllung feiner 
Pflicht anhalten zu laſſen. — Der Magiſtrat beantragt, 1020 Thlr. 
außer dem Etat zur Erbauung eines Leichenhauſes zu bewilligen. Die 
desfauſige Vorlage wird dem Magiftrate mit dem Erſuchen zurückgereicht, 
über einige zweifelhafte Punkte der Verſammlung Aufklärung zu ge⸗ 
ben. — Der Antrag des Magiftrats, den Elat der Spar- und Pfand- 
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Ritbauend. Die tiefe 


leihkaſſe um 50 Thlr. zu erhöhen, wird genehmigt. — Es wird die Mit. | 


thellung gemacht, daß die Regierung die Forterhebung von 50 Proz. 
Kommunalzuſchlag genehmigt hat. — Ein vom Magiſtrate mitgethelltes 
Statut, betreffend die Ueberwachung der Handwerkslehrlinge, hat der 
Gewerbekommiſſton zur Prüfung vorgelegen und wird auf Antrag der⸗ 
ſelben von der Verſammlung angenommen. (Wir werden auf dies Statut 
feiner Zeit zurückkommen.) — Nach Erledigung einiger Geſuche um Er⸗ 
thellung von Gewerbekonzeſſtonen und Unterſtüzungen konſtitulrte ſich die 
Verſammlung hierauf zu einer geheimen Sitzung. — Anweſend waren 
die Sladtverordneten: Tſchuſchke (Vorſſtzender), Annuß, B. Aſch, S. L. 
Aſch, Bielefeld, Borchardt, Buſſe, Diger, Gräßz, Hitze, Jäckel, Sal. Jaffe, 
Knorr, Lipſchitz, Lowinſohn, Lüpke, Mamroth, Welſch, Müller, Walther, 
Witkowski. — Der Magifirat war vertreten durch den Oberbürgermeifter 
Geh. Rath Naumann, Bürgermelſter Guderian und die Stadträthe Au, 
v. Chlebowski, Daͤhne, Jonas, Mamroth und Thayler. 

mp Poſen, 24. Sept. [Eine eigenthümliche Raturer- 
ſcheinung! hatten wir ſchon vor einiger Zeit im Sommer, und, bel der 
milden Septemberwilterung, auch jetzt wieder an einigen Abenden beob- 
achtet. Ueber den erſten Bäumen der Allee der Wilhelmstraße, zwiſchen 
der Friedrichsſtraße und dem Kanonenplatze, zeigte ſich eine mindestens 
20 Fuß hohe, ſchwaͤrzliche Säule, die ſich bei näherer Betrachtung als 
aus Myriaden von Müden beſtehend herausſtellle. Die Thierchen hatten 
fi dicht aneinander gedrängt und wichen durchaus nicht über die einmal 
angenommenen regelmäßigen Begrenzungen hinaus. Etwas entfernter 
von dieſer Inſektenpyramide zeigten ſich rechts und links förmliche Re⸗ 
benfäulen, die allerdings nicht jo groß und regelmäßig, aber doch geeig⸗ 
net waren, das hübſche Naturſpiel noch zu vervollſtändigen. 

— [ Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Jzabella 
und Dembno (Kr. Wirſitz) und in Jankendorf (Kr. Chodzleſen) iſt 
der Milzbrand ausgebrochen und find für dieſe Oriſchaften und deren 
Feldmarken die geſetzlichen Sperrmaaßregeln ausgeführt. — Die Toll 
wulh unter dem Rindvieh in Borowohauland (Kr. Chodzieſen) ift 
getilgt und die Sperre dieſes Ortes aufgehoben. 

A Aus dem Kreiſe Buk, 23. Sept. [ Kartoffelernte; 
Saaten; Trunkenbolde.] Die Kartoffelernte wird vom ſchoͤnſten 
Wetter begünſtigt und giebt eine vorzüglich gute Aus beute. In Quan- 
lität und Qualität übertrifft dieſelbe die des ganzen letzten Dezenniums. 
Mehrere Brennereien im Kreiſe find bereits in Thätigkeit. — Die Be- 
ſtellung der Saaten iſt allgemein, und gehen dieſelben bel der überaus 
ganſtigen Witterung in ungewöhnlich kurzer Zeit auf. — Vor einigen 
Tagen wurden ſämmtlichen Schänkern in Reuftadt b. P. im dortigen 
Polizelbureau die Trunkenbolde der Stadt und des Diſtrikts namhaft 
gemacht, denen bei Geldſtrafen event. Verluſt des Konſenſes kein Brannt⸗ 
wein verabfolgt werden darf. ' 

* Dobrzyca, 23. Sept. [Feuer.] Heute Mittags 11. Uhr er⸗ 
ſcholl der Ruf „Feuer“ durch die Straßen der Stadt, während wegen des 
ortlichen Feſttages zu Ehren der heiligen Thekla die Andaͤchtigen ſich 
zahlreich in der kathol. Kirche eingefunden hatten. Die Probſteiſcheune 
war, wodurch iſt noch nicht ermittelt, in Brand geralhen und in Zeit von einer 
halben Stunde lagen 15 mit Getreide reich gefüllte Scheunen und ein 
Hatha in Aſche. Löſchmaaßregeln können erſt jetzt nachdem 

auswärtige Spritzen, worunter die aus Wegrzynow, Obra, Kollin und 
J aus Kos min, eingetroffen find und nachdem ſich die ungeheure Gluth etwas 
gemindert hat. Glucklicherweiſe trieb der Wind die Flammen von der Stadt 
abwärts, ſonſt hätte unſer Städtchen leicht Bojanowo's Schickſal haben koͤn 
nen. Merkwürdig if, daß heute vor 27 Jahren an demſelben Feſttage unſte 
Stadt durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, durch welche 22 
Scheunen und 8—10 Wohngebäude abbrannten; das Feuer kam da’ 
mals ebenfalls an der Probſteiſcheune aus. Das Unglück iſt auch dies⸗ 
mal ſehr groß, da von den Abgebrannten nur etwa drei oder vier ver 
fichert find. 

< iſſa, 23. Sepibr. [Militäriſches; Unglück; Todi 
ſchlag; eine ſeltene Naturerſcheinung; heftiges Ung ew il 
ter.] Heute treffen die hleſigen Schwadronen des 2. Huf. Regis. 
(Linie und Landwehr) vom großen Manöver hier ein. Der Geſundhelts⸗ 
zuſtand der Mannſchaften bei allen Truppentheilen des Armeekorps job 
trotz der Hitze und der nicht geringen Strapazen im Algemeinen ein ſeht 
günſtiger geweſen ſein. Bon der Infanterie ſtarben 8 Mann in den 
Lazarelhen an Nervenfiebern. Bei der Kavallerie kam nur ein 
vor, den ein Küͤraſſier beim Sturze mit dem Pferde erlitten. — Um 
letzen Sonntage vergnüglen ſich A junge Bauern des Dorfes Kl. Kreuth 


durch Fiſchen auf dem dortigen See. Der kleine Kahn ſchlug plötzlich 


um und zwel der Unglücklichen fanden im Waſſer ihren Tod; die beiden 
anderen erfaßten noch rechtzeitig den Kahn, hielten ſich eine Zeitlang an 
demſelben ſeſt und konnten noch gereiet werden. — In Neulaube et 
ſchlug vorgeſtern ein Schneider einen Schmied. Beide waren betrunken 
in Streit mit einander geralhen. Geſtern begab ſich eine Gerichts kom“ 
miſſion an Ort und Stelle, und iſt auch die gerichtliche Sektion vorge 
nommen worden. — In dem benachbarten Städtchen Schwetzkau iſt 
ſeltene Naturerſcheinung wahrzunehmen. Vor dem Haufe eines dortigen 
Fleiſchers ſteht nämlich ein Apfelbaum in voller Blüthe, während der 
Baum gleichzeitig von reifen Früchten ſtrotzt. (Wir haben Aehnlich“ 
auch ſchon von hier mitgetheilt. D. Red.) — Am Montag Abend 
8 Uhr entlud ſich hier ein jo ſtarkes mit hefligem Platzregen verbundene 
Oewilter, wie wir daſſelbe in dieſem Jahre hier noch nicht gehabt haben 
I pleſchen, 23. Sept. [Verurthellungen; Chauſſee nach 
Stawiſchin.] Der Konditorgehülfe M., der einen gewiſſen K. 
einem Meſſer ſtark verletzt hatte (. Nr. 197), iſt am 15, d., mit R 


ſicht darauf, daß der Verletzte nach einigen Tagen ſchon wieder her! 


ſtellt war, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — Der w 
Entführung verurtheilte Muftklehrer K. (vergl. dieſelbe Korr.) hat app, 
lirt; jedoch wurde auch in der zweiten Inſtanz das erſte Erkenntniß A, 
fläligt. — Sicherm Vernehmen nach wird an der Aus führung der 
hier nach Stawiſchin, im Königreiche Polen, zu erbauenden Cha 
die fich dort an die bereits fertige Kaliſcher 9 10 anſchließen ſal 
Seitens unſers Landraths eifrig gearbeitet, und iſt die Veranſchlagll 
bereits eingeleitet. Es handelt ſich nur noch darum, ob der Handel, 
minifter die Staatsprämle bewilligen wird, was ſich indeß bei der 
tigfeit des Unternehmens wohl hoffen läßt. Daß die ruſſſch· poll 
Behörden die Wichtigkeit der Straße ebenfalls erkennen, geht bar? — 
hervor, daß man auf polniſcher Seite, trotzdem man hier der definitl 
Eniſcheidung noch nicht ganz gewiß iſt, den Bau der Strecke bis 
Grenzpunkte bereits. begonnen hat. u 
F Ramicz, 23. Sepibr. [Allerhochſte Auszeichnungen 
Dem Propſt v. Kropwinickt in Pempowo bei Kröben iſt von er 
dem Könige der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. Ein et 
und eifriger Diener ſeiner Kirche, hat dieſer Geiſtliche ſich durch 
Erfüllung ſeiner Staats bürgerpflichten, beſonders aber durch Befbrden) 
des Schulweſens und durch wohlthälige Stiftungen ausgezeichnet. up 
hat er aus ſeinen Erſparniſſen nach und nach 3000 Thaler zur 0 ul 
dung einer Schule für die arme Gemeinde Wilkoniczki beigefieuerh ) 


(Foriſetzung in der Bellas 4 
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| 224. Freitag, 


mehrere Tauſend Thaler verwendet, um in feiner Parochie eine Alter⸗ 
Verſorgungs-Anſtalt zu gründen. — Dem Kaufmann Hellwig, einem der 
Älteften Ritterguls beſitzer des Kreifes und Chef des bedeutendſten Han- 
delshauſes hiefiger Stadt iſt als Anerkennung für feine kommerzielle 
Thätigkeit und ſein gemeinnütziges Wirken überhaupt zum Kommerzien⸗ 
tath, ernannt. — Endlich iſt dem allgemein geachteten hieſigen Oberprediger 
Altmann, der das filberne Dienft- Jubiläum als Superintendent gefeiert, 
der Rohe Abler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

r Wollſte in, 23. Sept. [Gerichtliche Entſcheidung; Leh⸗ 
terprüfung.] Geſtützt auf die Verordnung der k. Regierung zu Pofen 
vom S. April 1854, in welcher die Forftverordnung vom 1. März 1794 
in Erinnerung gebracht wurde, wonach Jeder, der Holz in Städte xc. 
zum Verkauf bringt, ohne ſich durch ein Atteft der Ortsbehörde oder der 
Borftverwaltung als rechimäßiger Befiger aufzuweiſen, neben der Konfis- 
kation des Holzes in eine Geldſtrafe bis zu 5 Thlr. verfällt, hat der 
hiefige Magiftrat vor einigen Monaten gegen mehrere Kontravenienten 
eine Geldſtrafe verfügt und das Holz konfiszirt. Die Kontravenienten 
batten auf richterliche Entſcheidung angettagen. Der Polizeirichter beſtä⸗ 
fügte nur die Strafverfügung des Magiſtrats in Betreff der Geldſtrafe, 
bob dagegen die Konfiskatlon auf, weil nach feiner Anſicht das Forſt⸗ 


geſetz vom 1. März 1794 durch das Holzdiebſtahlsgeſetz vom 2. Juni 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stadt gebrachten Holzes duszuſprechen (. Nr. 71 dl. 8.). Gegen dieſes 


Erkenniniß wurde appellirt und namentlich hervorgehoben, daß durch das 
Geſetz vom 2. Juni 1852 das alte von 1794 nicht aufgehoben ſei, weil 
das Holzdiebſtahlsgeſetz ſich bloß auf ſtehendes Holz bezieht, während 
die Forſtverordnung von 1794 das Einbringen von Bau-, Nutz- und 
Brennholz ohne Eigenthums nachwelſung „unter Androhung der Konfts⸗ 


kation“ untersagt. Dieſer Ausführung ift der Richter zweiter Inſtanz bei- 


getreten und hat die Seitens des Magiſtrats verfügte Konſiskation des 
Holzes aufrecht erhalten. — Auch in dieſem Herbſte und zwar am 18. 
k. M. und den folgenden Tagen wird hier unter Leitung des Superint. 
Gerlach eine Prüfung noch nicht definitiv angeſtellter Lehrer ftatıfinden. 


alg k. Fommiſſarus wird Konf. Rath Dr. Mehring aus Polen fungiren. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 22. Sebt. Holsflößen: 20 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen, 
17 Stück kiefern Kantholz und 12 Stück eichen Kantbolz von Polen nach Glleßen. 
— — — — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. September. 


24. Setnber 1858. 


BAZAR. Aſſeſſor Oswiecimskt aus Br f 
1008 und Raufmann Geicbmanı ans Münte Arzt Dr. Wachtel dus 

MYLIUS’ HO E DRESDE,. Die mon 2 g 
burg, Schmidt aus Minden, Nowolnd sb V ae — 
Aſſeſſor Baron v. Scheele aus Potsdam, die Wursh. Graf I 9 
ans Dembno und d. Arndt aus Arkuſhewo, Prob Fabig ons 8 3 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Sandrath Stahlberg aus Gnesen Men. 
tier Fleiſchmann aus Rawig, Fabrikant Berger aus Budebur Su 4 
nieur Carow aus Wien, die Kaufleute Mankiewicz und een 
aus Liſſa. 431 zun 

HOTEL I NORD. Die Nittergutäb, Graf Bninsti aus Nopamfo 
b. Koſsutski aus Jankowo, v. Modlibewstt aus Sledlemin and 11 2 
Mittergutsb. d. Zaktzewska aus Barandwo, Gutepechter Großmann aus 
Neudorf und Kaufmann Willwersdorf aus Frankfurt a. Mm. 

OEHMIes HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Weinling aus Bres⸗ 
lau, Probſt Pawlowski aus Ceradz. en Ace 5 b. Aramhnıpnäla 
aus Santombsl, Nittergutsb. b. Zaktzewski aus Oſiek und Pribatier 
b. Makowski aus Mur. Goslin. } - 

HOTEL DE PARIS. Probſt Sikorski und Gutspächter Woßzewski aus 
Nheiywök, bie Gutsb. v. Cjapski aus Kuchart und v. Cieſielekt aus 
Sosnowko. 

GOLDENES REH. Die sebret Sppmanski aus Rollin und Jackowaki 
aus Marianowo, Oekonom Rolinsti aus Zlonoſv. > 1 

DREI LILIEN. Wirthſchafts »Beamter Pleewe aus Jeſiorp und Guts b. 
Berger aus Ries labin. 

ZUM LAMM. Torfmeiſter Geisler aus Kl. Czetititz und Holhbündlir 


1852 aufgehoben, und nach dem Geſetze vom 11. März 1850 die Re- 
bowska aus Gneſen. 80 


SCHWARZER ADLER. Gutspächter b. Racıpnsfi aus Orlow, ein 
jähriger Freiwilliger b. Reymann aus Czernſeſewo, Fräul. v. Dziem⸗ 


Bekanntmachung. 

Am 29. September c. Vormittags 9 Uhr 
werden die vom Buker Kreiſe angekauften 50 Land- 
wehrkavalleriepferde in der Stadt Grätz auf dem 

je bei der evangeliſchen Kirche gegen gleich baare 
ezahlung meifibietenb verkauft werden. 

Neutomysl, den 31. Auguft 1858. 


Der Landrath des Buker Kreiſes. 


Auktion. 
Montag, den 4. Oktober d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, werden im Hiefigen Train-⸗Etabliſſement, 
azinſtr. Nr. 7, mehrere noch brauchbare, den 
Aullterzwecken aber nicht mehr entſprechende Train- 
5 n, ſo wie Futterſchwingen und Senſenbäume 
ffentlich meifibietend gegen gleich baare Bezahlung 
detfteigert werden. Die Wagen ſiehen im genannten 
— — 2 zur ＋ 2 „ e 
oſen, den 16. September 72 
— Train Bataillon 5. Armeekorps. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Oſtrowo. 
Das den Anton und Klementine Jäkelſchen 
eleuten gehörige, in Biskupice ſzalone sub 
6562 belegene, aus Wohnhaus, Stall und Scheune, 
o wie 344 Morgen 44 [ Ruthen Acker und Wieſen, 
3 ende Grundſtück, abgeſchätzt auf 5119 Thlr. 
r. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be- 


licher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. : 

Zugleich werden alle diejenigen, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern bean 
ſpruchen, hiermit aufgefordert, ſich damit beim Ge⸗ 
richte zu melden. 

Oftrowo, den 18. Juli 1858. 

- Noſhwendiget Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 19. Juli 1858. 

Das dem Brauer Robert Siſchoff gehörige, 
unter Nr. 168 der Aliſtadt Poſen (Waſſerſtraße 
Nr. 7) belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 20,801 
Tol. 11 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken 
(ein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen- 
iu uk nd nage 1859 en 

achmittags an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt — — Se; 
\ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- 
feelanbucze nicht erfichtlichen Realferderung ihre Be⸗ 
ledigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich 
Mit ihren Anſprüchen bel uns zu melden. 


— Brennholz⸗ Verkäufe. 


I. Mittwoch den 13. Oktober c. im Goſt⸗ 
bofe zu Czachorki aus dem Forfiteviere Jezierce 
Eichen- Espen- und Kiefernkloben, Knüppel, Stub- 
ben und Reiſerholz; 

II. Donnerſtag den 14. Oktober e. im 
Kruge zu Zielonka große Quantitäten von 
Eichen., Bitken-, Espen- und Kirfernkloben, Knüp⸗ 
pel- und Reiſerholz und Stubben, aus den Zie⸗ 
lonkaer Forſten; und 

III. Mittwoch den 20. Oktober c. im 
Forſthauſe Promno Erlen, Kloben -, Kiefern⸗ 

ap "äppel und Reiſerholz, 
wu von 10 Uhr ab gegen gleich baare Bezahlung 
R ge des Meifigebots in größeren und kleineren 
Alien verkauft werden. 
Slelonka, den 22. September 1858. 
Der königl. Oberförfter Stahr. 


8 „ Venfions: Anzeige. 
fi 2 4 ng mehreren Zahrun 2 Pen 
Spmnafien oder dir den Knaben, welche die hieſigen 
Unler den folibeften biefige Realſchule beſuchen ſollen, 
Da ich nalen dungen lets liebevone Auf- 
* fo. warde ich für „game Zeit meinen Zöglingen 
dg derselben, fo die forgfältigfte fütliche Ueber⸗ 
chung derſe f er = für die genauefte Beauf- 
und 8 br; häuslichen‘ Fleißes und 
gewiſſenhafte koͤrperliche Pflege auch ferner Sorge 


1 


gierung nur befugt ſei, Geldſtrafen, nicht aber die Konſiskation des zur 


Inſerale und 56 


tragen. Auf Verlangen ertheile ich Privatunterricht 
in Sprachen und anderen Lehrgegenfländen. 
Poſen, Graben Nr. 31, hinter dem Logengebände. 
J. G. Hartmann. 


7— 2 = ' 
Große Möbel⸗Auktion. 
Montag am 27. September c. Bor 
und Nachmittags werde ich im Dr. Jagiel⸗ 
Skiſchen Hauſe Withelmplatz Nr. 16 Beletage 
wegen Verzuges * 
ein herrſchaftliches Mobiliar, 
beſtehend aus ſehr gut erhaltenen Maha⸗ 
onigarnituren mit . bezügen, 
2 212 he 2 Bu 
. 
rumeaux, en, Stühlen, B 
ftellen mie nt Kleider⸗, 
Wäſche⸗, Bücher⸗ und Silberſpin⸗ 
den, eleganten Kron⸗ und Wand⸗ 
leuchtern und Lampen, 2 Cylinder⸗ 


bureaux; fewer Lillell großen Arn⸗ 


heimſchen eiſernen Geldſchrank, 
fo wie verſchiedene Haus⸗, Küchen und 
Wirthſchaftsgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktlons-Kommiſſarius. 


Auktion. 
Bei Gelegenheit der am Montag den 

27. September im Hauſe Wilhelsplatz Nr. 

16 ſtallfindenden Möbel- Auktion werde ich 

auch noch für anderweite Rechnung 

verſchiedene mem und Birken⸗ 

Obe 

als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Waſch⸗ 
tiſche, Servanten, Wäſche⸗ und Kleider⸗ 
ſpinde, Schreibtiſche, Betiftellen ꝛc. ꝛc., 


o wie mehrere ſchöne Oelgemülde, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, koͤnigl. Auktionskommiſſarius. 
— Bekanntmachung. 

Dienftag den 28. Seplember c. Nachmittags 4 Uhr 
werde ich an der Gerichts ſtelle hier 33 Stück alte 
Münzgewichtsſtücke, worunter 248 Mark Meſſing und 
53 Pfund Eiſen, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofornge Bezahlung des Meiftgebots, verſtelgern. 

Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Poſen, den 22. September 1858. 

Mätze, Kanzleirath 
und Kreisgerichts ⸗Kanzleldireklor. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verzuges werde ich Dienſtag den 
28. September c. Vormittags von 9 Uhr ab 
in dem Hauſe am Kanonenplatz Nr. 6 im 
1. Stock, gut erhaltene 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Sopha, Fauteuils, Seſſel, Tabourels, Großvater⸗ 
fühle, Rohrſtuͤhle, Mahagonitiſche mit Marmor- 
platten, einen Aus ziehtiſch, diverſe Tiſche, Spiegel 
in Goldrahmen, Damen-Tollettentiſch mit Spiegel, 
Kron- und Wandleuchter, Gypsfiguren mit Konſo⸗ 
— —— < — 3 Beitſchirm, ein 
eltzeug, gute Herren⸗Kleidungsſtücke 
Wäſche, gute Pelze und Mn - 
Öffentlich meiſtbielend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


Landwirthſchaftliche Anftellun- 
gen jeder Art (Geſindedienſte ausgeſchloſſen), 
vermittelt unter billigen Bedingungen und pünkt⸗ 
lich das Komptoir von Aug. Götsch 
in Berlin, alle Jakobsſtr. 17. 


Gallas aus Weißbauland. 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Vaccaro aus Zoaglt. 


len. 
E dem diesjehrigen großen Mandper zu⸗ 
rückerhalte und die ſich ſehr gut als 


Wagen: und Dienſtpferde eignen, unter 

— auch einige A ienſt⸗Weilitär⸗ 

Reitpferde taugbar find, ſtehen vom Mon: 

tag den 27. September c. früh bis den 

andern Tag, als Dienſtag Nachmittags 

Hof im 2 zum — — been | 

oſen, zum Verkauf, wozu ich Kau e 

e Der Lieferant S. A. Joski 
aus Birnbaum. — 

Auf Neu-Latzig bei Fi: 

lehne fteben 100 ſtarke Fett: 

hammel zum Verkauf. 11 

Für Photographen: Panotyp⸗Kollo⸗ 

dium, vorzüglich, mit den nöthigen Rezepten, fo 

wie fämmtliche Chemikalien empfehlen 

Fessler & Steindorfr 

in Berlin, franzöſiſche Stroße Nr. 18. 


Eine neue Ladeneinrichtung iſt wegen Aufgabe des 
Geſchäſts Halbdorſſtr. 10 ſogleich zu verkaufen. 


gen und gute Bedienung. Zimmer g Ein Eßiiſch von Gienhol, zu 36 Perſonen, h. 
und Bett zu 10, 73 und 5 Sgr. Wilhelmsplatz Nr. 13 zum Verkauf 


Pianoſorte-Fabrik Julius Mage 


rſen⸗Nachri 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich am heutigen Tage, am hieſigen Platze 
alten Markt Rt. 56, im Haufe des 
Herrn S. Kronthal ein 
Weißwaaren⸗, Stickerei⸗ und 
Seidenband⸗Geſchäft 
eröffnet habt, welches hiermit zur gü⸗ 
tigen Beachtung empfehle. 5 


Theodor Prader s 


Gasthof zum weissen Ross, | 


Görlitz, Obermarkt Nr. 17, 
empfiehlt ſich einem reſp. reiſenden Publikum zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung. Ganz neue Einrichtun⸗ 


Fünfzehn Pferde, die ich von 


in Breslau, am Ringe 
- „.vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche D 
Flügel-Instrumente, so wie Pian: 
nos (Pianos droits) neuester I AR Sl 
Pariser Konstruktion, nach ne- i 
benstehenden Zeichnungen, unter . 8 
= dreijähriger Garantie, — 
Zur grössern Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, 
bei Herrn C. G. Felsch eine Niederlage von meinen Instrumenten errichtet und bitte, 
mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. Julius Magen., 


Poudre de Chine, vorzügliches Haar- zii N f 
erbungdmiiiei,..& Bacon, 20 Sr. “ 288 zu die n e e un 
7 7 rien ge- 
anche . Meine, Rats. gen portofreie Einſendung von 1 Thlr. Ach, 


- Reinigungs: und Schönungsſalz Wittf. Caroline Hentſchel 
in Grünberg in Schlefien, Herrenſtraße. 


von Grüne & Er: in Seil, 

erhielt eine neue Sendung die Hauptniederlage 7 ET og Ten. 
S. Latz, Mart 9.5. Grünberger Weintrauben, 
500 Etr. Roggenmehl, 0 und I., direkt in dieſ. J. vorzüglich ſchön, verſende ich in jeder 
von der Stettiner Bampfmühlen⸗Aktiengeſellſchaft, Quant. Speiſetrauben A Brit. Pfd. 2 Sgr., Kur⸗ 
und 800 Etr. Roggenmehl, 0 und I., die | irauben à 24 Sgr. Faſtage gratis. Alle Weiß- und 
rekt aus der Mühle von J. Berihheim zu verladen, und Rothweine werden von 1 Anker ab mit 61 Sgr., 
hat abzulaſſen von 60 Quart ab mit 6 Sgr. berechnet. Gebinde 

Stettin, den 22. September 1858. gratis. Beſtellungen und Gelder erbitle franko. 

F. Pinnow jun., Grünberg i. S., im September 1858. 

gr. Laſtadie Nr. 29. 


2 Fee eas Auguſt Schirmer, Weinbergsbeſſtzer. 
on heute ab täglich friſche Brat; 8 

würſte 5 Fräbſtck bei Knauer, Am 1. Oktober ü 
Waſſerſtraße Nr. 2. Ziehung des östreichischen 


Auch empfehle ich Cbampaaner, Eisenbahn- an lehens 


Notb: und Weißweine, beſter Quali: pr 
tät, ſo wie echten Weineſſig. vom Jahr 


= — 


eu al Er; s einen Gewinn erh 
Die fame en Wee { mal Gulden deu eh, 
Grünberger Weintrauben 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 90 
liefere ich von heute das richtige Pfund 2 Sgr., mal 40,000; 105 mal 30,000, 90 mal 
zur Kur beſonders ausgeſchnittene 21 Sgr.,, | 20,000, 105 mal Fer 370 mal 3,000, 
Fäſſer oder Kiſten, fo wie Anleitung zur Kut gra⸗ 264 mal zese, mal 4,000. 
tis. Gebackene Birnen, das Pfund 11bis 2 Sgr., Der geringste en | eträgt fl. 120, östreichi- 
geſchälte 51 Sgr., gebackene Aepfel, das Pfd. 3 Sgr., sche . Sac Thlr. 80. pr. Ort. 
geſchalte 6 Sgr., gebackene Pflaumen, das Pfd. 3 Sgr., e r * elle Ziehungen gultig 
Iſlaumenmuß (Kreide), reinund fel, das Pfd. 31 Sgr., ind & Fu. (93 e haben. Die nicht herans- 
Dauerapfel, pro Schffl. 13 bis 2 Thlr. Wallniffe das | BEKOMMEN, „ans, werden nach der Ziehung 
Schock 21 Sgr., beſten Weineſſig und Aepfelwein, * aan * 25 zurückgenommen. : 
a Fl. 33 Sgr. inkl. Flaſche, beſten Weif- und Roth⸗ * 0 — r Jedermann von Interesse sein, 
wein, à Fl. 8 bis 10 Sgr. inkl. Flasche, empfehle ge ieser auf's grossartigste nn 
zum Verfandt, ar eroosungen kennen zu lernen, eg ist der- 
Grünberg . Schl., den 24. Seplember 1858. Sratis zu hüben. dad 72 | 
. W. Peſchel, Beinbergsbefiper. _ 4 Anton Haren; 
Weintrauben in vorzüglicher Güte, a Pfund 23 Auge e 1 
Sgr., Wallnüſſe, a Schock 3 Sgr., Embalage ftel. in Frankfur .. race, 
Grünberg in Schleſien. 7 Sapiehaplatz Nr. 5, Eichborn's Hotel, 2 Treppen 
G. Matthées. iſt eine möͤbl. Stube zu verm. Näheres daſelbſt. 


Die Bäckerei Friedrichsſtraße Nr. 25 iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres bei der Eigenthümerin 
Frau Aſſeſſor Ripke. 


Eine möblirte Stube zu vermieihen Breiteſtr. 27, 
ein großer Keller desgl. daſelbſt. 


Vom 1. Okt. c. ab, find St. Martin Nr. 25/26 
im Hofe, in der 1. Etage zwei Stuben zu vermiethen. 
—— —— —ů— :::: — 


Ein Berg: und Hüttenverwalter 
wird für ein ſehr ausgedehntes Eiſenhüttenwerk ge · 
ſucht. Außer einem feſten Gehalte von 800 Thlr., 
freier Wohnung, Feuerung, Licht ꝛc., werden 4 Pro- 
zent vom baaren Reinertrag und noch anderweitige 
Aceidentlen bis zur Höhe von 2 bis 300 Thalern 
bewilligt. 

Fr. Offerten nimmt der Kaufmann Herr W. R. 
Lehmann in Berlin entgegen. 


Lehrling zur Handlung. 

Ein Lehrling für kaufmänniſches Geſchäft, mit nd« 
thigen Schulkenntniſſen, der polniſchen Sprache mäd- 
tig und die Penſion zahlen kann, wird zum fofortigen 
Antritt nach Breslau verlangt. Das Nähere in der 
Zeitungs -Expedition. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern kann ſich melden bei 
M. Cohn, Friſeur. 


Ein Kommis, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welcher in einem Material-, Wein⸗ und 
Speditionsgefhäft mehrere Jahre fungirte und gute 
Zeugniſſe befigt, ſucht unter vorthellhaften Bedingun⸗ 
gen ein Engagement vom 1. Oktober e. Näheres 
unter Chiffre IX. S. poste rest, Posen. 


Ein praktiſcher Landwirth, unverheirathet und bei⸗ 
der Landessprachen mächtig, mit empfehlenden Zeug⸗ 


‚niffen und einer disponiblen baaren Kaution von 500 


bis 600 Thlr. ſucht eine Stellung als Amtmann zu 
Michaeli d. J. Adreſſen werden sub Litt. E. R. 
poste rest. Posen erbeten. 


Ein prakiiſcher Torfmeiſter mit guten Zeug- 
niſſen verſehen, der Torf aus freier Hand, ſo wie 
auch mit Maſchine, Trettorf und Streichdorf anzufer ⸗ 
tigen übernimmt, ſucht noch bei mehreren Herrſchaften 
zum künftigen Jahre Arbeit. Hierauf Reflektirende 
werden gebeten, ſich an den Torfmeiſter Geißler 
zu Klein⸗Czettritz bei Lands berg a. W. zu 
wenden. 


Ein junges Mädchen, das deutich, polniſch und 
franzöſiſch ſpricht, ſich auch der Hausfrau in der 
Wirihſchaft recht nützlich machen kann, von ihren 
früheren Stellen die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
wünſcht ein derartiges Engagement bei Kindern bis 
zu 12 Jahren. Näheres Berlinerſtr. 30 bel Mde. H. 


Zu Juſeraten 
empfehle ich die Anfangs Oktober im ſechſten Jahr- 
gange bei mir erſcheinenden polniſchen Ka⸗ 
lender für 1858: 

1) Kalendarz gospodarski, 
2) Kalendarz poznahski, 
3) Kalendarz domowy. 
Die Betitzeile oder Raum 2 Sgr., daſſelbe Inferat 
für alle drei Kalender zuſammen 5 Sgr. die Zeile. 
Während bei periodiſchen Blättern das Inſerat nur 
einen Augenblick die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ſich zieht, iſt dies bei Kalendern das ganze Jahr 


hindurch der Fall. 
Inſerate erbitte mir bis fpäteftens den 25. Septem⸗ 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Sonntag, den 26. Sept., Vorm.: 
Herr Ober⸗Prediger Klette. Nachm.: Herr Paſtor 
Schönborn. 

Ev. Petrikirche: 

1) Petrigemein de. Sonntag, den 26. Sebtbr., 
Vorm. 9 Uhr: Hr. Diakonus Wenzel. Abends 6 
Uhr: 41. Stiftungsfeſt der hieſigen Provinzial⸗Bibel⸗ 
geſellſchaft. Feſtpredigt: Hr. Paſtor Pfeiffer aus 
Zdunh; Bericht: Hr. Major a. O. v. Bünting. 

Mitwoch, 29. Seplbr., Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Herr Konſiſt. Rath Dr. Göbel, 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, den 25. 
Septbr., Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Herwig. 

Sonntag, den 26. Sept., Vorm. 11 Uhr Hauptgottes dienſt: 
Herr Gen. Superintendent Cranz. 

Freitag, den 1. Oktbr., Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Herr Pred. Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, den 26. Septbr., Vorm. 
Hr. Div. Pred. Bork. (Abendmahl.) 0 

In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 

der Woche vom 10. bis 17. Septbr.: 

Geboren: 5 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 5 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 4 Paar. 


Die hiefſige Provinzial-Bibelgeſellſchaft wird am 

17. Sonntage nach Trinitatis, 

den 26. September c. 
ihr Alftes Stiftungsfeft in der hieſigen St Petrikirche 
mit dem Abendgottes dienſt verbinden. 

Die Feſtpredigt hält der Paſtor Pfeiffer zu 
3duny, den Bericht der Vorſteher, Major v. Bün- 
ting a. D. 

Alle reſp. Mitglieder, Wohlthäter und Freunde 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

Direktion der Prov. Bibelgeſellſchft. 


Sonnabend den 25. e 
Eröffnung 
der eee Winter⸗Saiſon 


ur 
Abſchiedsvortrag des Herrn Dr. Brüllow, 
und Tanzkranzchen. 
Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Hemmen im Gelderland: Frl. M. 
Heldring mit Paſtor Baſtian; Berlin: Frl. M. Müller 
mit Hrn. Gebhardt. 

Verbindungen. Prenzlau: Prem. Lieut. b. Melt⸗ 
lenthin mit Frl. Eh. v. Zwehl; Berlin: Hr. O. Seiffer. 
mit Frl. Th. Dümmler, Sr. H. Freudenberg mit Frl. 
S. Neubauer, Hr. W. Degenhardt mit Frl. M. Lust, 


— 
Das zu Sonntag, den 26. anberaumte Konzert im 
Logenlokale zum Beſten der Armen iſt eingetretener 


Hinderniſſe wegen verſchoben. 


Garten bei Hildebrandt. 
Sonnabend den 25. September 
großes Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des königl. 7. Infant. 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Goldſchmidt. 
Anfang 4 Uhr. Entrée wie bekaunt. 


Sonnabend den 25. September zum 
Abendeſſen friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 

H nauer, Waſſerſtraße Nr. 2. 

Mühle am Kernwerk. Sonnab., d. 25., 

Gänſe- u. Entenbraten, friſche Wurſt u. Dämpfkraut. 


Morgen, den 25. Sept., find bei mir 
Zrazy mit Schmorkohl Abends um 


ber d. 3. 
3 Louis Merzbach. 6 uhr. L. Mas lowski. 
4401001 6 


Oestr.-Fr. Stantsb.|5 1735-794} bz | Cöln-Minden 
Fonds- u. Aktien-Börse. Oppeln-Tarnowitzjä 60 bz do. 2. K 
%. Wilh. (St. V.) 4 


Berlin, 23. Septbr. 1858. 
Rheinische, alte 
Kisenbahn - Aktion, do. neue 


do. neuestel5 
do. Stamm-Pr. | — -- 


m. 5 103 bz 
4 


64} bz do. 89 4 
4914 6 do. 3. Em. Af 87 B 
4 | 864-87 bz do. 4. Em. 4 86} bz 

837 B Cos. Oderb. (Wilh.) [4] — — 

d 3. Em — — 


0. . 
Magdeb.-Wittenb, ni — 


Auchen-Mastrieht 1 34 b Rhein-Nahebahn 4 60-4-} bz 

Amsterd.Rotterd. (2 a — Ruhrort-Crefeid 91 1 Niedersehl.-Märk. 4 924 B 
— —— 11 1 125 b. Stargard-Posen 83 bz do. eonv. 4 B 
Berlin-A — 4 1074 8 Theissbahn (305) |5 | — — do. eonv. 3.8r.4 | — — 
az Mage 136 B Thüringer 4113 8 do. 4. Sr. 5 — — 
ee W 

A e 0 „A. 

Bral.-Sehw.-Freib. 4 98-4 bz Prioritäts - Obligationen, do. Litt. B. 33 79 5 


do. neueste 4 Br bz ud 


do. Litt. D. 4 | 87} E 


Brieg-Neisse 44 B Aachen-Düsseldorflä | — — d Litt. E.3} 764bz F. 97 B 
Ga aeg a 125 7 8 > Em 22 * — 3 275 ei B 
n-Mindener = Em. —— “Wilhb. 1. Ser. 5 — — II, 
Cos.Oderb.(Wilh.)|4 Pe B Auchen-Mastrieht |5 | 79 6 m % e 3. Ser.) 991 55 ＋ 

do. Stamm-Pr. 4 ll Berg Ms ki - 40 725 bz Rhein. Priorität 1 
Elisabethbahn 5 —.— . 5 2 ent- Gel un BL 
i u — | _ — „Crefeld 2 
—— 4 dB RS 76 5 n 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1514 bz do.Düssld.-Eiberf.4 | — _ a 

Magd.-Halberstadt 4195 & ＋ * Em.“ | — — Stargard-Posen 4 
Magdeb.-Wittenb./4 | 344 B do.3.8.(D.-Soest)d | 85 ba r 
Mainz-Ludwigsh. |4 | 875 & C. 85 0 Berlin-Anhalt 4 _ _ Thüringer 4 
— er 101 50:4 be - le- Hamburg f 978,0 do. 3. Ser. 4 99% B 
.— . erlin- — — 
Riederschl. Zwei Ah 921 br * 1 2. Im. u 72 do. 4. Ser. 44 96 B 
o. Stamm-Pr. organ Berl.-P.-M. . 1 B Preuss. Fonds. 
Nordb. Fr. WIb. l 54 bz u B 2 Litt. C. 44 99 8 * 


A, 
und Litt. C. 860136 f bz 


1 Berlin-Stettin 
do. Litt. B. 501265 B 


Cöln-Crefeld 


do. Litt. P. 4 98 8 


41 Wei g 7 bz 
— — II, B | Staats-Anleihe 1 b 
14 974 B . do. 1050 101 bz a 


In der Lage des Geldmarktes hat sich bier keine Veränderung gezeigt; der Gang des Verkehrs war 
in hohem Grade unsicher, Oestr. Creditaktien hoben sich, Darmstädter und Dessauer blieben angeboten, Im Ver- 
kehr der Eisenbahnaktien bemerkte man eine steigende Bewegung. Preussische Fonds blieben matt. 

— —ů— 


Breslau, 23. Sept. Die Börse war heute in 
auch in belebterem Verkehr und höheren Coursen zum 


besserer Stimmung, als in den letzten Tagen, welche 
Ausdruck kam. 


Sonnabend den 25. d. M. friſche Wurſt mit Schmor- 
kohl und Entenbraten bei Hillert, Eichwaldſtr. 18. 
MB KEichwald. as 

Sonnabend, den 25., von 5 Uhr ab, friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
E. Fehrle. 


Kaufmännifche Vereinigung 5 
zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 24. September 1858. 


Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 33 proz. Staats- Schuldſcheine 854 — — 

. 4 Staats-⸗Anleihe 01 — 

. at „ Prämien-Anl. 1855 — 174 — 

Poſener A Pfandbriefe — Be — 

4 neue Krebditſcheine — A — 
Schleſiſche Pfandbriefe — — 

Weſtpreuß. . D i- - 

Polniſche 4 89 — — 

Poſener Rentenbriefe 921 — — 

„ A proz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 

.- 5 + Prob.⸗Obligat. 994 — — 

« Brovinzials Bankaktien 8 — — 

Stargarb-Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 

Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — 

. Prioritäts⸗Obligat. Lit. KE. — — 

— 894 — 


Schrodaer 5progent. Kreis⸗Obligationen 94 


Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) animirt und weſent⸗ 
lich boͤher bezahlt, ſchließt ruhiger bei geringem Geſchaͤfts⸗ 
verkehr, pr. Sept.⸗Oktbr. 394 Thlr. Gd., 4 Br., pr. 
Oftbr.Robdr. 394 Tölr. Od., 4 Br., pr. Nobbr.-Bejbr. 
404 Thlr. bez., pr. Dezbr. 41—4 Zölr. bez., pr. Dezbr. 
und Jan. 414 Thlr. bez., pr. Jan. ⸗ Febr. k. J. 42. 
Thlr. Gd., pr. Frühjahr 434 Thlr. Br., 43 Gd. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 3 Tralles) bei beſſerer 
Stimmung etwas höher gehalten, loko (ohne Faß) 134— 
144 Thlr., (mit Faß) br. Septbr. 14 Thlr. bez., pr. 
N Thlr. bez. u. Gd., pr. Nobbr.⸗Dezbr. 144 

r. . 


— —— —— w 
Pofener Mar&t-Bericht vom 24. September. 


Tolr. Sar BIITlr. Sgr. Bi 


220 — 2276 
ET 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mp. 
ittel⸗Weizgen 
Bruch · Wi en „ 2 117 6 1120 — 
Roggen, ſchwerer Sorte . 122 61 125 — 
tere Sorte . 1 —1 4 

e eee 
. 
erer 
Winterrübſen e 


Sommerrübſen 
Sommerrabs 12 


Heu, per 100 Pfb. Z. G. kat fasten] zen 
Stroh, per 100 Pfd. Z. ©. .|—!—-!_I_I_!_ 
Rüböl, d. Gtr. zu 100% Pfd. Z. ©. 

Spiritus: die Tonne 


UL 
am 23. Sept. 07 120 Ort.] 1312 6114 —— 
„24 . à 80 9 Tr. 1315 — 11426 


Die Markt- Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am — Sept. Vorm. b Uhr — Fuß 2 Zoll 


— TEEN — 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 23. Septbr. Wind: Oſt. Barometer: 
284. Thermometer: 16 +. Witterung: fehön. 

Weizen loko 60 a 76 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 a 62 Rt. 


Staats-Anl.v.1853]4 | 95} bz 
551 Präm.-St.-Anl. 341118 0 
Staats-Schuldsch. 3] 844 bz 
Kur- u N. Schuldv. af 844 6 
Berl. Stadt-Oblig. 44/100 f bz 

do. 83 bz 


3 
Kur- u. Neum. 
Ostpreuss, 3$| 824 B 
4 


© 
8 Pommersche 844 B Antheilscheine. 
3 /Posensche 0 — ͤ ̃HJ gk 
2 do. 6 Berl. Kassenverein]4 1244 d 
& Schlesische 861 B do. Handelsgesell. 4 844 8 
| v.Staatgar, B. 3 — — Braunschw.BankA.|4 107 B 
estpreuss, 31 814 bz Bremer Bankaktien 4 1015 bz 
do. 491 bz Coburg. Credit-do. 4785 etw bz ud 
(ur- u. Neum. 4 93 b Danziger Priv. do. A B 
"= \Pommersche 4 921 6 Darmstädter abgst. 4 | 9632-97 bz ug 
30 Posensehe 924 bz do. Ber.-Seh. — 107 
ä Preussische a | 923 B do. Zettel- do./& | 91 etwbzuB 
od 


11921 6 Disk.-Comm.-Ant. 4 107 bz u do. do. 2M. bz 
do. Cons.-Sch.—— — ’ 1 
93 6 Genfer Credith.-A. | 68-688 bz London 1 Lstr.3M, 21 
Ausländische Fonda. Geraer Bank. A.] | 854 6 
- — Gothaer Priv.- do. | 83 B 
3 (5,Stieglitz-Anl. ö 103} bz Hannoversche do. — 95 B 
4 6. do, 65 108 Leipzig, Credit- do.4 74 Kl bzuB 
8 Engl. Anleihe 5 110} bz Luxemburger do. 4 88 B 
(Fol. Schatz-O. 4 85: B Meining. Cred.- do. 4 sh bz 
2(Cert. A. 300 Fl. 5 93} 6 ‚MoldauerLand.-do.j4 | — — 
2 do. B. 200 Fl. — 213 6 Norddeutsche do.] 487 bz, 4 0 
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Oestr. Metalliques 5 
do. National- al |5 88 1 


iskonto-Commandit-Antheile 


D 
Credit Bank-Aktien 2: bez. u. Gd. Schlesischer Bankverein 85 bez. u. Br, 


ger Aktien 98 6d. dito 3, Emission 95% 6d. 


Oestr. 2501. Pr.-O. 
do. neue 100f, Lse, 
Kur. 40 Fir Lone 

Kurh. r. Lo — 
neueBaden.35R.do, 31 B 8 


Dessau. Credit- do. 4 564 bz u B 


55 Dee. —.— do. 
Of, 0 omm. Ritter.- do. 4 110 

= \Poln. Bankbill. — grS9 ge, kl 16 Posener Prov. do. 4 871 B 

Pr. Bankanth.-Sch. 4 139 bz u 
br u 6 Pr. Handelsgesell. 4 814 & 


dito Prioritäts-Oblig. 865 Br. Neisse-Brieger 


43} Rt. gef. nach Qualität, Seh” 


Roggen loko 43 a 
423 Rt. bez. u. Gd., 43 Br., Septbr. 


tember 41} a 


u 
Oktbr. 414 a 423 Rt. bez. u. Gd., 43 Br., Ottbr. 
Best: — a re bez. u. Br., 43 Gd., — | 
ezbr. a . u. Br., 4 Gd., p. N 
jahr 1859 45 a 203 a 46 Rt. bez. ” a 
Gerſte, große 34 a 45 Rt. 


Hafer loko 27 a 33 Rt., Septbr.⸗Oktbr. Rt. 
Br., 28 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 28 a Rt. De 0 
Nob.⸗Dez. 275 Rt. Br., p. Frühjahr . Od. 

Rüböl loko 144 Rt. Br., Septbr. 14 a 10h 2 

d., 14 Br., Sedtbör.-Oktbr. 143 
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0 
Leinöl loko 124 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 12 Rt. 
Spiritus loko ohne Faß 174 a 174 Mt. bez., Sept. 
in a 174 Rt. bez. u. ©b., 174 Br., Septbr. - Oftbr. 


17% a 17} Rt. bez. u. Gd., 174 Br., Oitbr.-Nobbt. 
178 a 171 Rt. bez. u. ©b., 174 Br., Nod.⸗Dezbr. 178 
a 174 Mt. bez., 17% Br., 178 Od., April-Mai 185 # 
181 Rt, bez., Br. u. Gd. 
Weizenmehl O0. 54 a 5 Mt., 0. u. 1. 43 a Rt. 
Roggenmehl 0. 34 a 34 Rt., 0. u. 1. 24 a 34 Ri. 
(B. u. H. Z.) 


Stettin, 23. Sept. Wetter warm, Wind: SO, 
klare Luft. Temperatur: + 18° R. 

Weizen feſter, loko gelber 1 abgel. Anmeld. & 8 
Pfd. 644 Rt. bez., 83— 85 Pfd. gelber p. Sept.-Ofibr. 
654 Rt. bez., p. Oktbr.⸗Nobbr. 66 Rt. bez., p. Frühſaht 
695, 70 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Roggen anfangs ſeſter, ſchließt matter, loko ohne 
Umſatz, 77 Pfd. p. Septbr. und 1 Septbr.⸗Oktbr. 404 
Rt. bez. u. Br., p. Oktbr.⸗Nobbr. 408, 3 Mt. bez. u. Gb., 
b. Nobbr.⸗Dezbr. 42 Mt. bez. u. Br., p. Früh. 45 Ni. 
ez. u. Br., p. Mai⸗Juni 45 Rt. bez. 

Gerſte unverändert, 1 abgel. Anm. gr. pomm. p. 70 
Pfd. 38 Rt. bez., pomm. 69—70 Pfd. p. Septbr.⸗Oktbr. 
38H Rt. Gd., gr. pomm. do. 39% Rt. dez. u. Gb., 40 
Rt. Br., do. ohne Ben. 373 Rt. Br. 

Hafer obne Umfap. 

Rudol ſlau, Lofo 14 Rt. bez. u. Br., p. Sepibr. 
Oktbr. 143, Ar Rt. bez. u. Gd., p. Ottbr.- Novbr. 144 
Rt. Br., p. Rovbr.⸗Dezbr. 14 , # Mt. bez., p. Deybr 
Jan. 143 Rt. Br., p. April-Mal 144 Rt. bei. 

Spiritus etwas feſter, loko obne 
p. Septbr.⸗Oktbr. 208 $ bez., 20g J Br., p. 


Nobbr. 20 f, J, & 1 bez., Gd. u. Br., p. Novbr.-Dezbr, 
20 f beh. 30 Br., p. Frü 191, bez. u. 
2. 1061 an N Gif, 3) 


Breslau, 23. Sept. Wetter: früh kühl, am Tage 


warm. 

Wir notiren: weißen eigen 72 — 7988 — 98 
Sgr., gelben 63—7. 92 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweizen 38 —47—58 Sgr. 

Roggen 48 —50—51 Sg, feinfter 54 —56 Sgr. 

Gerſte alte 46—50 Sgr., neue 32—34 Sgr., ohne 
Bruch gern 2 ea * 

afer alter 39— „ neuer r. 
en 69—78 Sgr. 25 


* Delfaaten. Wir nolfren: Raps 105—110—120 Sgr. 
Wintecrübſen 103—108—115 Sgr. — 
— * Sgr., Sommerrübſen 75 


gr. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—51—5f Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 144154164 Rt. 
weiß 19—21—223 Rt. 

Rüböl loko 15 Rt. Br., September 143 Rt. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 141 Rt. bez., 143 Br., Oftbr. » Nobbr. 
144 Rt. Br., 143 Gd., Rodbr.⸗Dezbr. 15 Rt. Br., 
144 Gd., p. Frühjahr 154 Rt. Br. 

ber e pre Eimer a 60 Quart zu 80% 
Tralles den 23. September: 7 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 4 September 1858. 
e 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen. . 92-98 86 70-76 Sgr. 
Gelber do. 9094 81 70-76 + 
* e 556 53 49-51 » 
Le „ 818 44 32-38 +» 
afer are 25—28 0 
rbſen · 7478 71 63—69 
e r ee 
Rübſen, Winterfrucht. 118 112 15 - 
do. Sommerfrucht 85 80 75 — + 
(Br. Sdlsbl.) 
4 1110 B 


9515 bz u 


Friedrichsd’or 
Louisd’or 

Gold pr. Z. Pfd. f. 
K. Sächs. Kass.-A. 
Fremde Banknoten 
Fremde kleine 


etw bz 


5 120 30 bzuB 


Oel, 
Breslau - Schweidnitz - Freibur 


1074 bez. Darmstädter Bank-Aktien 97 Br, 
Br. Ober“ 


schlesische Litt. A. und C. 1363 6d. dito Litt. B. 1274 Br. dito Prior, Obligat. 87% Br. 415 Priorität” 


Oblig. 96% Br. do. Prior. 76% Br. 


-T itz 
berg) —. dito Prior. Oblig. —. mike rn 


dito Stamm-Oblig. —- 


Br. Rheinische _, 


Wilbelmsbahn (Kosel-Oder 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schlade bach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 
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